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Französische Flugzeuglieferungen bestätigt
30 000 französische Marxisten als Freiwillige für Spanien / Aeberraschender Vormarsch ans Madrid

§1. Paris , 13. August
Die französischen Kriegsmateriallieserun-

geu au die spanische Linksregierung werden
nunmehr auch von spanischer Seite bestätigt.
Das von den Marxisten in San Sebastian
heransgegcbene Blatt „Frente Populär"
gibt die französischen Flugzeuglieferungen
nach Spanien zu und verzeichnet mit großer
Genugtuung die Nachrichten der französi¬
schen Linkspresse, daß -der französische Be¬
schluß, keine Waffen nach Spanien zu lie¬
fern, eine reine Formsache  ist . In
Frankreich selbst geht die Freiwilligen-
werbnng für Spanien weiter . Volksfront¬
kreise erklären , daß sich bereits 30 000 fran¬
zösische Marxisten gemeldet hätten , um in
Spanien auf Seite der Linksregieruug zu
kämpfen. Bezeichnend ist, daß in San Se¬
bastian die marxistischen Milizen angewie¬
sen wurden , die Kraftwagen der französischen
Botschaft ungehindert passieren zu lassen,
während hinsichtlich der Kraftwagen der
anderen diplomatischen Vertretungen nur
gebeten wurde , sie nicht zu beschlagnahmen.
In Paris ist übrigens am Mittwoch aber¬
mals ein spanisches Flugzeug mit 1242 Kilo¬
gramm Gold an Bord eingetrosfen.

Beschießung von San Sebastian
General Mola , der Befehlshaber der in

Nordwestspanien operierenden Truppen der
Militärgruppe , hat zunächst Len Vormarsch
seiner Front an der spanischen Nordküste,
San Sebastian , Irun un d Bilbao,
zu säubern . In den Morgenstunden begann
die Artillerie der Nationalisten ein Bombar¬
dement von San Sebastian , das zunächst als
Einschüchterungsmittel gedacht ist. Gleichzei¬
tig nahmen drei Kolonnen den Vormarsch
auf die Stadt auf und haben ihr Weichbild
erreicht. Die Marxisten haben überraschend
die Grenze bei Hendahe gesperrt.

Im Westen Spaniens sind noch hart¬
näckige Kämpfe um Badajoz  im Gange.
Die Grenzposten haben sich den Nationalisten
angeschlossen und verteidigen die Grenzposten
gegen die roten Sturmtrupps . Badajoz selbst
wurde erneut von nationalistischen Fliegern
mit Bomben belegt. Oestlich von Badajoz
rücken die Truppen Francos über Merida
hinaus gegen Madrid vor. Die Verbindung
mit der Nordgruppe der Nationalisten ist
endgültig sichergestellt. Da auch Guada¬
lajara  nordöstlich von Madrid besetzt wer¬
den konnte, schließt sich der Ring um die
Hauptstadt immer euger.

Im Süden hat der Angriff auf Malaga
begonnen und Fortschritte gemacht. Ante-
quere,  50 Kilometer von Malaga , ist im
Besitz der Truppen Francos . In allen von
den Nationalisten besetzten Orten fanden
die Truppen massenweise die Leichen von
Opfern des roten Terrors.

Die Nachricht eines Pariser Blattes , daß
der Präsident der Republik Azana mit sieben
Ministern von Madrid nach Valencia ge¬
flüchtet sei, wird von Madrid dementiert.

Englische Flugzeuge für beide Parteien
„Evening Standard " meldet in großer

Ausmachung, daß am Donnerstag sechs eng¬
lische mehrmotorige Flugzeuge von Flug¬
plätzen in der Nähe Londons nach Spanien
abgeslogen seien. Zwei davon seien für die
Madrider Regierung , die anderen vier für die
Militärgruppe bestimmt. Die zwei ' für die
spanische Negierung bestimmten V8 48 Dra¬
gon - Maschinen seien von einem Sowjet¬
russen im Aufträge einer Organisation ge¬
kauft worden und hätten auf ihrem Wege
vom Flugplatz Heston nach Spanien bereits
eine Zwischenlandung in Paris gemacht. Die
anderen , zwei dreimotorige 16sitzige Fokker-
und zwei V8 - Rapid - Maschinen seien von
Croydon über Portugal nach Büros unter¬
wegs. Die Flieger der von der sowjetrussi¬
schen Organisation ausgekausten Flugzeuge
haben „Evening Standard " zufolge für die
Ueberbringung der Flugzeuge 125 Pfund
zugesagt bekommen, von denen 70 Pfund be¬
reits ausbezahlt worden seie'

Deutsche Kriegsschiffe decken die Fluchs
linier dem Schutz der in die spanischen

Gewässer entsandten deutschen Kriegsschiffe
sind auch am Donnerstag zahlreiche deutsche
und andere Flüchtlinge in Sicherheit gebracht
worden . Kreuzer „Köln" nahm in Luarca
bei Gijon 18 aus dem Hinterland gekommene
Deutsche au Bord , um sie nach Portugalete
zu bringen . Torpedoboot „L-eeadler" ist von
Portugalete nach Santander unterwegs , Tor¬
pedoboot „Albatros " aus dem Marsch nach
Osten.

Panzerschiff „Deutschland" deckte in Bar¬
celona das Auslaufen des deutschen Damp¬
fers „Fulda " mit 230 Flüchtlingen , darunter
115 Deutschen, nach Genua , Panzerschiff
„Admiral Scheer" das Auslaufen des Damp¬
fers „Kurmark " mit 260 Flüchtlingen aus
Madrid in Alicante. Znm Panzerschiff
„Admiral Scheer" sind jetzt auch die nach¬
gesandten Torpedoboote „Möwe" und „Kon¬
dor " aestoken.

Sie Roten droben
mit Zerstörung von Madrid

Rener Kominternführerin Madrid
gl. Paris,  13. August.

Gerüchtweise verlautet, die Kommunistisch«
Internationale habe beschlossen, den, Ge¬

neralsekretär der Spanischen Kommunisten-
Portei, Robert Diaz„  abzusetzen, weil er
nicht genügend scharf gegen di« Anarcho¬
syndikalisten vorgegangen sei. An sein«
Stelle werde ein Mitglied des Vollzugsaus¬
schusses der Kommunistischen Internationale,
der Sowjetrussr Manuilski — Gehilfe
Dimitroffs und Bela Kuns — treten. Er sei
ei» ausgezeichneter Kenner der spanischen
Verhältnisse und spreche fließend Spanisch.

Robert Diaz  erklärte in einer Rundsunk¬
ausprache, es sei noch nicht zu übersehen,
wann der Kamps um die spanische Republik
abgeschlossen sein werde. Er forderte die
marxistischen Derbattde zu engerer Zusam¬
menarbeit auf und meinte:

„Mag kommen, was da will: der Faschis¬
mus darf in Spanien nicht herrschen. Wenn
wir gezwungen sind, Madrid zu räumen,
wird in der Stadt kein Haus
stehen bleiben ."

Es fand übrigens das erste drahtlose Tele-
phongespräch zwischen Madrid und Moskau
statt. Diaz und andere Kommunisten sprachen
mit der Leiterin der Internationalen Arbei-

> terhilfe, Frau Stasowa , der die internatio-
! nale Hilfsaktion für die spanischen Volks-

frontler untersteht. Sie kündigte bei dieser
l. Gelegenheit weitere Geld- und Lebensmittel-
j sendungen „aus alle« Teilen - er Erde" an.

Kommunistische Zellenbildung
Komrnterntagung in Straßburg / 230 Zellen im französischen Heer

Amsterdam, 13. August
Unter der Ueberschrift „Moskau wirst die

Maske ab" bringt der „Maasbode " eine be¬
merkenswerte Darstellung über die dunklen
Pläne der 3. Internationale in Westeuropa.
Moskau habe, so führt das Blatt aus , syste¬
matisch das spanische Heer verseucht. Un¬
mittelbar nach Ausbruch des spanischen Bür¬
gerkriegs sei in Straßburg  eine Tagung
der Komintern erfolgt, an der auch B u-
charin  teilgenommen habe. Dort wurde
nicht nur beschlossen, den spanischen Kom¬
munisten jede erdenkliche Hilfe zu leisten,
sondern auch eine gänzlich neue Me¬
thode ausgearbeitet , nach der
das französische Heer kommuni¬
stisch untergraben werden sollte.

Hierbei wurden die in Spanien gemachten
Erfahrungen zugrunde gelegt. Es wurde be¬
schlossen, in Frankreich ein Zentral¬
büro  zu schassen, dessen Ausgabe darin be¬
steht, die Disziplin in der französischen Ar-
mee systematisch zu schwächen und marxi¬
stische Gedankengänge zu verbreiten . Das
Zentralbüro verfügt über eine Reihe von
Exekutivabteilungen , die die Moskauer Be¬
fehle in die Tat umzusetzen haben. Schon
aus der Kommunistenversammlung in Vil-
leurbanne seien Vertreter der geheimen kom¬
munistischen Zellen innerhalb der Armee an¬
wesend gewesen, wie z. B. die Zellen der
Garnisonen Metz und Hagenau . Damals
wurde in Zusammenarbeit mit der Noten
Hilfe eine weitgehende kommunuistische
Spitzeltätigkeit  im französischen Heer
organisiert.

Seitdem hat die Aktivität der Kommunisten
in Frankreich noch wesentlich zugenommen.
Heute verfüge jede Garnison über einen drei¬
gliedrigen kommunistischen „Vertrauensrat ",
besten Aufgabe darin bestehe, Offiziere und
Mannschaften zu bespitzeln und regelmäßig Be¬
richte an das Sekretariat der Komintern zu sen¬
den. Auf der Straßburger Tagung wurde mit«
geteilt, daß bisher 250 kommunistische Zellen
in Armee, Flotte und Luftwaffe Frankreichs
ins Leben gerufen wurden. Starke kommuni¬
stische Gruppen bestehenu. a. in folgenden fran¬
zösischen Garnisonen : Versailles, Chalons-sur-
Marne , Luneville, Poitiers , Oberhofen, Or¬
leans, , Vincennes, Belfort , Limoges, Colmar,
Metz, Epinal , Tours und Rochesort. Vielfach
hat dir kommunistische Internationale ihre

? Zersetzungspropaganda mit einem nationalen
! Mäntelchen verbrämt . Trotzdem komme es
- heute schon wiederholt vor, daß französische Sol¬

daten ihre Vorgesetzten mit dem Kommunisten¬
gruß grüßen . Die kommunistische Propaganda
im französische« Heer sei in vollstem Gange.
Die rote Sturmflut der Weltrevolution drohe
auf Befehl Moskaus über Spanien und Frank¬
reich nach Europa einzudringen.

Das holländische Blatt weist bei diesen Aus¬
führungen , die in einer ernsten Warnung an
die westeuropäischen Nationen gipfeln, auch auf
die verdeMichen Verkettungen des Freimaurer,
tums hin. Das Blatt betont, daß zwei franzö¬
sische Minister Großmeister französischer Logen
seien und daß anch in der Kommt-"-:! das Frei-
maurertum eine große Rolle spiele.

Streikunncheli in FranzösW-Zndlen
20 Tote und 50 Verletzte

Paris , 13. August.
Wie erst jetzt aus Pondicherh (Fran-

zöstsch-Jndien ) gemeldet wird, kam es dort
Ende des vergangenen Monats zu blutigen
Streikunruhen . Auf Befehl von unbekann¬
ter (!) Seite hatten die Arbeiter der meisten
Spinnereien die Arbeit niedergelegt, die Be¬
triebe besetzt und die europäischen Äu¬
gest eilten gefangen gesetzt.  Da die
französische Verwaltung dagegen nicht ein¬
schritt, teilte der englische Konsul mit , daß er
die britisch- indischen Behörden in Madras
ersuchen werde, wenn nötig mit Waffenge¬
walt , die englischen Staatsangehörigen zu
befreien, die in den Werken der Anglo-
French-Textil-Co. eingeschlossen waren . Aus
diese Mitteilung hin setzte der französische
Gouverneur die örtliche Polizei ein. Es kam
zu schweren Zusammenstößen mit den Strei¬
kenden, die überall versuchten, die Betriebe in
Brand zu stecken. In mehreren Fällen ist
ihnen dies anch gelungen. Die Polizei mußte
schließlich von der Waffe Gebrauch machen,
wobei etwa 20 Streikende getötet
und 50 zum Teil schwer verletzt
wurden.  Schließlich konnte die Ordnung
wieder hergestellt werden. Der Sachschaden
soll sich auf etwa zehn Millionen Franken be¬
laufen.

In diesen Tagen sind die Namen derer, die
im harten Kampf unter den Besten der Welt
den olympischen Lorbeer davongetragen haben,
m aller Mund . Der Jubel der Hundert¬
tausende umbraust sie, übe- Erdteile und
Meere hinweg werden ihre Siege durch den
Aether verkündet, und die Zeitungen aller
Länder und Zungen preisen ihren Ruhm.
Ihnen werden Ehren zuteil, wie sie reicher und
würdiger auch das alte Hellas nicht zu ver¬
geben hatte. Die harte Vorbereitung zum
Kampf, alle Mühe und Arbeit, Entsagung und
Ueberwindung, Opferwille und Selbstzucht
langer Jahre finden ihren schönsten Lohn.
Aber über den Negern im olympischen Kampf,
deren verbissenes Ringen durch den Erfolg ge¬
krönt war , wollen wir nicht die vergessen, denen
kein Sieg und kein Preis vergönnt war . Wir
wollen der unbekannten Olympiakämpfer ge¬
denken, die aus allen Ländern und Erdteilen
in dem sicheren Wissen nach Berlin kamen, daß
sie niemals siegen würden, weil es noch bessere
Kämpfer gibt als sie. Wochen vor Beginn der
Spiele machten sie sich auf den Weg nach
Berlin . Freudig folgten sie dem Ruf, der an
sie erging. Sie wußten : ihrer warteten keine
Medaillen, kein Ruhm, leine unmittelbare
Ehren . Sie kamen nicht, um zu gewinnen, son¬
dern um zu kämpfen. Sie eilten herbei, um im
ritterlichen Wettstreit der olympischen Idee zu
dienen und durch die Tat für sie Zeugnis ab¬
zulegen, „zu Ehren ihres Vaterlandes und zum
Ruhme des Sports ", wie es in dem Eid heißt,
den sie alle schwoven. Gibt es ein ergreifen¬
deres Symbol für die Größe des Gedankens,
der sie alle vereint, als jenen Fahnenträger
eines kleinen Landes, der als einziger Ab¬
gesandter seines Volkes beim Einmarsch der
Nationen die Fahne seines Landes trug ? Für
ihn gilt, was für jene unbekannten Olympia¬
kämpfer alle gilt : Während sie selbst im Kampf
unterliegen, tragen sie eine Idee zum Sieg.
Deshalb wollen wir ihrer gedenken, und sie
nicht in Vergessenheit geraten lasten. Ihnen
soll der Dank und die Anerkennung aller gel¬
ten, denn erst durch ihre Teilnahme wurden
die Olympischen Spiele zu dem, was sie sind:
zu dem erhebendsten Friedensfest der neuzeit¬
lichen Geschichte, zu dem sich die Blüte der
Jugend der ganzen Welt in einträchtiger Ge¬
schlossenheit und mit sieghaftem Idealismus
bekannte.

Zm Segelflugzeug vonBerlin nach Mel
Beachtliche Leistung eines ungarischen

Segelfliegers
Berlin, 13. August

Der ungarische Segelflieger Rotier  Hai
dieser Tage mit einem Segelflugzeug eigener
Konstruktion, das er eigens für Strecken-
flüge konstruiert hat , einen Ueberlandflug
vom Sportflughafen Rangsdorf bei Berlin
nach Kiel-Holtenau ausgeführt . Rotier ließ
sich um 12.30 Uhr in Nangsdorf von einem
Motorflugzeug 400 Meter hoch schleppen, ge¬
wann infolge termischer Aufwinde größere
Höhe und ging in nördlicher Richtung aus
Strecke. Er flog über Berlin , Neustrelitz.
Schwerin , Lübeck, Kiel und landete um 17.40
Uhr in Holtenau bei Kiel, nachdem er vor¬
her über der Kieler Bucht mehrere Loopings
ausgeführt hatte.

Graf Baillet -Latour , Dr . Lewald, Staats¬
sekretär General der Flieger Milch und
Reichsluftsportführer Oberst Mahnke  be-
glückwünschten telegraphisch den erfolgreichen
Segelflieger. *

vvek » lekl »LkgedodEi»
Amtlich wird mitgeteilt , daß die Presse¬

meldungen über den Abschluß der deutsch¬
österreichischen Verhandlungen in Berlin
vielfach dahingehend ausgelegt wurden , daß
die vereinbarte Aufhebung der Reisesperre
nach Oesterreich bereits wirksam sei. Dem¬
gegenüber wird amtlich darauf hingewiesen,
daß der Zeitpunkt der Aufhebung der Reise¬
sperre noch besonders bekannt gegeben wird.
Bis dahin gelten die bisherigen Bestimmun¬
gen weiter.
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Äubel um die deutschen Reiter
Die besten Dreffurreiter von elf Nationen

Das Hauptereignis - es Donnerstag war
der überlegene Triumph der deut-
fchen Reiter.  Oberleutnant Pollatz
und Major Gerhard  erwiesen sich von 2S
Reitern aus elf Nationen als die besten Dres¬
surreiter der Welt und errangen für Deutsch-
land in der großen Dressurprüfung die Gol¬
dene und die Silberne Medaille. In der
Mannschafts Wertung  errang Deutsch,
land damit ebenfalls den ersten Platz und ge¬
wann hier noch eine weitere Goldmedaille.
In der Gesamtzahl der Goldmedaillen führt
damit Deutschland wieder mit 21 vor Ame¬
rika mit 20.

Als Oberlandstallmeister Rau im Reiter,
stadion auf dem Maifeld diesen einzigartigen
deutschen Sieg verkündete, brauste begeister¬
ter Jubel der Zehntausende aus den über¬
füllten Zuschauertribünen über das Feld.
Stundenlang währten am Mittwoch und
Donnerstag die Kämpfe der Reiter und
immer wieder von neuem wurden die Zu¬
schauer, Fachleute wie Laien, hingerissen von
der hohen reiterlichen Kunst und dem Pracht-
vollen Pferderstaterial in der Reitbahn . Noch
größer aber war ihre Begeisterung, als der
erste Reiterwettbewerb dieser Olympischen
Spiele mit einem so überragenden deutschen
Sieg endete. Die Bronzene Medaille errang
Major Podhajsky  für Oesterreich, wäh¬
rend in der Mannschaftswertung Frankreich
und Schweden die Plätze hinter Deutschlandbeleaten.

Jm Schwimmstadion  wurde am
Vormittag das Turmspringen der Frauen
entschieden. Zum erstenmal konnten hier bei
einem Springwettbewerb die Amerikaner
nicht alle drei ersten Plätze belegen, denn es
gelang der jungen Hamburgerin Käthe
Köhler,  hinter der Olympiasiegerin von
Los Angeles Dorothy Poynton -Hill
und Velma Dünn  den dritten Platz und
damit die Bronzene Medaille für Deutschland
zu erringen . Im 100 - Meter - Rückenschwim¬
men der Frauen erwiesen sich einmal mehr
die holländischen „Meisjes " allen Konkurren¬
tinnen überlegen. Dina Senfs und N i e
Mastenbroek  sicherten sich die Goldene
und Silberne Medaille und konnten die Ame¬
rikanerin Alice Bridges  auf den dritten
Platz verweisen.

Im Olympiastadion  wurde nach¬
mittags in Anwesenheit von rund 80 000
Zuschauern der Kamps um den 3. Platz in
der F u ß b a l l e n t s che i d u n g ausge-
fochten. Nach hartem Kamps blieb Nor¬
wegen  mit 3:2 über Polen  siegreich. Aus
den Tennisplätzen des Reichssportfeldes
wurden die Vorschlußrunden im B a s ke t t-
ball  ausgetragen , während sich im Hok-
key - Stadion  die Mannschaften zur
Trostrunde gegenüberstanden. Auch auf der
Regattastrecke in Grünau herrschte bei den
zahlreichen Vor - und Zwischcnreuuen der
Olympischen Nuderweltbewerbe wieder gro¬
ßer Betrieb.

ragesylmsKiiltt burchöRM
Lwptsnz dein » kiikrer

Einem vom Führer und Reichskanzler zu
Ehren ausländischer Olympiagäste gegebenen
Abendessen wohnten bei: Sir Robert Vansit-
tard , der kgl. britische Botschafter Sir Eric
Phipps , Lord Rennell, Lord Aberdare, Lord
Karnby , Lord Clydesdale, Ward Price , Grä¬
fin Calvi di Bergolo , Prinzessin von Sa-
voyen, Graf de Baillet -Latour , Botschafter
a . D. Dr . Shurman , der Polnische Staats¬
sekretär Graf Szembek, der Polnische Bot-
schafter Lipski, der ungarische Finanzminister
v. Fabinyi , der ungarische General der Ka¬
vallerie v. Horthh , der kgl. ungarische Ge¬
sandte Sztojay , der südslawische Minister Dr.
Rogic, der kgl. südslawische Gesandte Cincar-
Markowitsch, der Staatssekretär der Südafri¬
kanischen Union van Rendsburg , der Ge¬
sandte der Südafrikanischen Union Dr . Gie.
Konrad Henlein-Prag , die Mitglieder der
Reichsremerung und eine Reihe weiterer
Ehrengäste mit ihren Damen. Nach dem
Esten erfreuten Maria Müller, Konstanze
Nettesheim, Rudolf Bockelmann, Josef von
Manowarda , Michael Raucheisen, Heinrich
Schlusnus und Walter Ludwig die Gäste
durch Gaben ihrer Kunst.
^ginirsl ». v . 8e linke 70 Isdre »It

Der Führer und Reichskanzler drahtete
dem Admiral a. D. Behnke anläßlich seines
70. Geburtstages : „Zur Vollendung Ihres
70. Lebensjahres spreche ich Ihnen in dank¬
barer Würdigung Ihrer der Marine in
Krieg und Frieden geleisteten wertvollen
Dienste meinen herzlichen Glückwunsch aus ."
Auch Reichsinnenminister Dr . Frick hat an
Admiral a. D. Behnke eine herzliche Glück¬
wunschdrahtung gesandt.
vieuer 8ekeIIellb »i,nl kür Me Xrwee

Das Oberkommando des Heeres hat einen
neuen Schellenbaum eingeführt, der vor
allen Dingen das Hoheitszeichen des natio¬
nalsozialistischen Reiches im Mittelfeld der
gleichfalls anders gestalteten Sonne trägt
Auch beim Aufsatz des Adlers zeigt der neue
Schellenbaum in einem Eichenkranz das
Hakenkreuz. An Stelle der bisher verwende-
len schweren Stahlstange wird nun Leicht-metall verwendet.

Große Politik
IN kleim« Solen

Lr irlll potemklnsede Vörker sedes
Ter Führer der englischen Arbeiterpartei

im Unterhaus , Major Attlee,  ist in Mos¬
kau eingetroffen. Er will Sowjetrußland
studieren — soweit es ihm die Sowjetmacht¬
haber gestatten.
„Unter üen » kekelil Illosksns"

In der belgischen Presse werden die War¬
nungen vor der kommunistischenWeltgefahr
immer häufiger und deutlicher. Der flämische
„Standaard " erinnert daran , daß sich der
belgische Kommunistenführer in Moskau per¬
sönlich Anweisungen geholt hat , und fragt,
ob Belgien durch einen Kommunistenaufstand
bedroht sei. Das führende katholisch-wallo¬
nische Blatt „LAvenir des Luxembourg" be-
fürchtet von dem geheimnisvollen französisch-
belgischen Militärvertrag , daß belgische Kin¬
der in Gefahr und, „ihr edles Blut für die
verfluchte Sache Stalins oder Löon Blums
vergießen" zu müssen. „Echo de la Bourse"
fordert die Loslösung Belgiens von der fran¬
zösischen Politik , die man in die Worte zu-
sammenfasfen kann: „Unter dem Befehl Mos¬
kaus".
Umlckstiilgvslilea 1» VSaemsrk

Heute und morgen und am 22. September
finden in Dänemark die Wahlen zum Lands,
ting , dem dänischen Oberhaus , statt . 19 von
den 76 Landstingabgeordneten werden vom
Landsting selbst gewählt ; die übrigen 56
gehen aus indirekten Wahlen durch Wahl¬
männer hervor , und zwar jeweils 28 Ab¬
geordnete alle vier Jahre abwechselnd. Die
Bedeutung der bevorstehenden Wahlen liegt
darin , daß gegenwärtig 34 Abgeordnete der
Regierungsparteien (Demokraten und Sozial,
demokraten) 41 Abgeordneten der Opposition
(Konservative und Bauernlinke ) gegenüber¬
stehen.
Lrvsrtaiige » cker Veutselieii ln Polen

Der Führer der deutschen Erneuerung ?-
bewegung in Polen , Senator Wiesner,
ist vom polnischen Ministerpräsidenten
Skladkowski  empfangen worden , der
drei Denkschriften mit positiven Vorschlägen
für eine gesunde Regelung der Beziehungen
der deutschen Volksgruppe mit dem Pol¬
nischen Staatsvolk und den polnischen Zen¬
tralbehörden entgegennahm. Die deutsche
Volksgruppe in Polen erhofft sich von dieser
Dorsprache eine günstige Äuswrrkung auch
auf die Haltung der Regierungsstellen im
ganzen Lande.

kosl vsn lonvlozen zloz
Der Vertreter des Völkerbundes in Wien,

der Holländer Rost van Tonningen , begrün¬
dete einem deutschen Pressevertreter gegenüber
seinen-Rücktritt mit der Stabilität des österrei¬
chischen Staatshaushaltes und der österreichi-
schen Währung , die nach seiner eigenen Angabe
von der Bevölkerung unermeßliche Opfer ver¬
langt hat. Das deutsch - österreichische
Abkommen vom 11 . Juli bietet
alle Voraussetzungen , um ein«
weitgehendeGesundungderWirt-
schaftsverhältnisse Oesterreichs

sicherzu stellen.  Mit dem Zustandekom¬
men dieser Vereinbarung ist auch der letzte
Grund zur Finanzkontrolle des Völkerbundes
in Oesterreich weggefallen.
vrilised ögxptiseke Verdsnälungen »bgeseklossen

Die britisch-ägyptischen Verhandlungen sind
durch die Paragraphierung des Vertragswerkes
abgeschlossen worden. Die ägyptische Abord¬
nung wird sich am 17. August nach London be¬
geben, wo am 27. August der britische Außen¬
minister Eden und der ägyptische Ministerprä¬
sident Nahas Pascha den Vertrag unterzeichnen
werden. Aegypten erhält das Recht der Abschaf¬
fung der ausländischen Finanz - und Rechts¬
berater und der Auflösung der europäischen Ab¬
teilung für öffentliche Sicherheit. Die Abschaf¬
fung der Rechts- und Finauzkapitulationeu und
der übrigen, die Hohoheitsrechte Aegyptens ein¬
engenden Bindungen soll auf dem Verhand¬
lungswege mit den interessierten Mächten er¬
reicht werden.
2vel itslieniselie II knote ketmderuken

Das italienische Mariueministcrium hat
die beiden seit Jahresfrist in die ostafrika¬
nischen Gewässer abkommandierten N-Boote
„Ruggero Settimo " und „Luigi Settem-
brini " aus dem Noten Meer zurückgezogen.
8elivecki «elie Kote kreun 8tstioa geikunäen

Tie schwedische Note - Kreuz - Station in
Abessinien, die seit dem Ende des Feldzuges
verschollen war , ist nunmehr gefunden wor¬
den. Sie hat nach einem Marsch durch das
von den Italienern noch nicht besetzte Gebiet
unter dem Schutz einer abefsinischen Militär-
abteftung die britische Kenya - Kolonie er¬
reicht.

„Deutsche Einrichtungen vorbildlich"
Dublin , 13. August

Das irische Regierungsorgan „Irish Preß"
veröffentlicht den Bericht einer irischen Leh¬
rergruppe über ihre Deutschlandfahrt , in deni
insbesondere die Neichsautobahnen und der
Arbeitsdienst lobende Anerkennung finden.
Ein Teilnehmer der Fahrt , Dr . O'Sullivan
erklärte gelegentlich einer Veranstaltung zu
Ehren der irischen Lehrer in München: „Laßt
uns nach Hause gehen in dem festen Ent¬
schluß, für Irland das zu tun , was die
Deutschen für ihr Vaterland tun ."

Zwei Dörfer verschüttet
Tokio, 13. August

Die Zahl der Opfer, die das Unwetter ach
Korea gefordert hat , steigt ständig . So wird
gemeldet, daß in Mittelkorea zwei Dörfer
bei einem Bergerutsch verschüttet worden
sind. 28 Einwohner wurden getötet und
viele verletzt. Der größte Teil der Häuser ist
vollständig zerstört.

Furchtbares Krastwagemmglück
Elf Todesopfer

Pr «G 13. August
Ein folgenschweres Derkehrsunglück ereig¬

nete sich in Nordostmähren . Ein mit
16 Markthändlern und Waren stark über¬
lasteter Lastkraftwagen geriet an einer steil
abfallenden Straßenstelle bei dem Ort
Nychaltitz im Bezirk Mistek ins Rutschen,
fuhr an den Straßenrand und stürzte um.
Hierbei wurden neun Personen auf der Stelle
getötet, zwei andere starben auf dem Wege
ins Krankenhaus . Die übrigen Insassen
wurden durchweg schwer verletzt. Wie bisher
festgestellt werden konnte, hat der Fahrer den
Motor ausgeschaltet und sich vollkommen
auf die Handbremsen verlaßen . Als diese
versagten, verlor der Fahrer vollständig
die Herrschaft über den Wagen.

Württemberg
Gautreffen der ehemaligen Kriegs¬

gefangenen in Alm
Stuttgart , 13. August.

Am 22. und 23. August wird in Ulm an
der Donau das diesjährige Gautrefsen der
ehemaligen Kriegsgefangenen , Gau Würt¬
temberg, stattfinden . Den Teilnehmern und
Gästen wird die vorjährige Gautagung in
Heilbronn noch in bester Erinnerung sein.
Das Gautreffen wird auch Heuer in ähn¬
licher Weise mit einer Ausstellung von
Kriegsgefanaenenarbeiten ,Jugendkundgebung
und Barachenstunden durchgeführt und
sicherlich auch Heuer allen Teilnehmern das
Erlebnis echter Kameradschaft schenken. Die
Reichsbahn führt aus allen Teilen des Lan¬
des Sonderzüge zu diesem Treffen mit
60 Prozent Fahrpreisermäßigung , so daß
es auch den entfernter Wohnenden möglich
ist, an der Tagung teilzunehmen. Anmel¬
dungen zur Teilnahme nehmen entgegen: die
einheimische Ortsgruppe  der Reichsver-
einigung ehemaliger Kriegsgefangener oder
Kamerad Richard Kick , Hauptlehrer , Ulm
an der Donau , Schülinstraße 11.

Ijsvftahl mit Lastwagen
Bissingen, OA. Ludwigsburg , 12. August.

Einem Gauner , der den Diebstahl von
Schotter und Sand  im Großen betrieb,
ist man dieser Tage auf die Spur gekom¬
men. Schon seit einiger Zeit bemerkte ein
Schotterwerksbesitzer, dessen Werk sich an der
Straße Bietigheim—Bissingen befindet, daß
ihm größere Mengen Schotter und Saab
entwendet wurden . Man fand nun des Rät¬
sels Lösung; eines Morgens gegen 5 Uhr
stand ein La st wagen  mit einer badischen
roten Nummer , voll beladen mit
GiPsersand,  den ein ganz Schlauer aus
billigste Art zu erwerben trachtete. Der rm
Kreis Ludwigsburg ansässige Täter hat aber
die Rechnung ohne den Wirt gemacht; der
Sand wird vermutlich erheblich teurer wer¬
den, als wenn er ihn auf dem üblichen Weg
erworben hätte.

Stuttgart , 13. August. (Filmvorfüh-
rungeninReichsautobahn-
lagern .) Nicht weit entfernt vom Glemseck
bei Leonberg ist ein Reichsautobahnlager im
Entstehen. Vor etwa drei Wochen wurde mit
dem Bau des Lagers begonnen und in weni¬
gen Tagen schon bietet es seinen Insassen alle
nur möglichen Bequemlichkeiten. Unter an¬
derem wird auch ein Raum für Feier¬
abendgestaltung  eingerichtet . Daß sich
die Lagerbesatzung nach des Tages harter
Arbeit ganz dem Feierabend hingibt , zeigte
ein Filmabend , den die NS . - Gemeinschaft
„Kraft durch Freude " im Rahmen der Son-
deraktionen für Reichsautobahnen in diesem
Jahr veranstaltete . In dieser Woche finden
noch in zahlreichen anderen Reichsautobahn¬
lagern im Rahmen dieser Sonderaktioen
Filmvorführungen  statt.

Stuttgart , 11. August. (Luftpost nach
Nordamerika .) Die nächste Fahrt des
Luftschiffs „Hindenburg" nach Nordamerika
beginnt nicht — wie vorgesehen — am 15.,
sondern erst am 16 . August  in Frankfurt
(Main ). Postschluß beim Bahnpostamt 19
Frankfurt (Main ) am Sonntag , den 16. August
18.00 Uhr. Sämtliche Sendungen (Verkehrs¬
und Sammlerpost ) , die mit den Fahrten deS
Luftschiffs„Hindenburg" befördert werden, er¬
halten den Abdruck eines Sonderstempels,
dessen Stempelbild bei jeder Fahrt gewechselt
wird. Nähere Auskunft erteilen die Postar»-
stalten.

Heilbronn, 13. August. (Deutsche Ar-
beiter aus dem Ausland in Heil-
bronn .) Auf ihrer Deutschland-Fährt be¬
rührte die Ehrenabordnung reichsdeutscher
Arbeiter aus dem Ausland auch Heilbronn.
Am Donnerstagvormittag wurden die 180
Gäste, die aus 44 Nationen in Deutschland zu¬
sammengekommen waren, im Heilbronner
Rathaus von Kreisleiter D ranz ' und  Bür¬
germeister Kölle  begrüßt

Vom Ries, 13. August. (Unerlaubter
Jgelsang .) In Nördlingen  wurden
zwei fremde Radfahrer mit bepackten Ruck¬
säcken und einem Spürhund beobachtet. Sie
hatten des Nachts im Ries dem Jgelsang
obgelegen.

Maulbronn , 13. August. (Freigelegtc
alte Malereien im Klo st er Maul-
b r o n n.) Das Kloster Maulbronn ist das
schönste und besterhaltene romanisch-gotische
Bauwerk . An Malereien  ist das Kloster
verhältnismäßig arm . Zwei Perioden treten
hier in Erscheinung, die streng gotische Male-
rei der Gewölbe und Arkaden des 15. Jahr-
Hunderts und Dekorationen eines Mönches
der Frührenaissance , anfangs des 16. Jahr-
Hunderts, welcher seinen Vorgänger ver¬
drängte . Die Verantwortlichen Stelle beauf¬
tragten nun eisten Sachverständigen auf die¬
sem Gebiete, Gemäldekonservator Wilhelm
Ettle,  Frankfurt a. M., Freilegungs - und
Konservierungsversuche vorzunehmen, die im
vergangenen Sommer durchgeführt wurden.
Aus Farbresten und Schmutz kamen flott
hingeworfene Ornamente mit figürlichen
Motiven zum Vorschein. Die zehn Kapellen
der Sommerkirche wurden wieder hergestellt.
Noch manche weitere Malerei im Kloster
wartet aus ihre Wiederentdeckung.

Walddorf , OA. Tübingen , 13. August.
(Maurer vom Gerüst gefallen .)
Am Neubau der Getreidemühle stürzten die
beiden verheirateten Maurer Josef Lang
und Ernst Fritz  von hier aus etwa 8 m
Höhe vom Gerüst ab . Lang zog sich sehr
schwere Verletzungen am Kopf und Rücken¬
mark zu, so daß er in die Chirurgische Klinik
nach Tübingen verbracht werden mußte. Fritz
kam mit etwas leichteren Verletzungen davon.

Waldsee, 13. August. (Blitzschlag be¬
täubt das Vieh .) Bei dem letzten schwe¬
ren Gewitter schlug der Blitz in den Stadel
der Einöde Lache bei Seibranz . Der Blitz¬
schlag war ein sogenannter „kalter Schlag ".
Er zerstörte etwa 20 Dachplatten , riß die
äußere Bretterwand auf und drang in den
Stall ein. wo er sämtliches Vieh und die
Pferde und Hühner betäubte , so daß es ge¬
raume Zeit brauchte, bis die Tiere wieder
in normalem Zustand waren . Ein Rind
hatte durch den Blitzschlag derartige Schä¬
digungen davongetragen , daß es notgeschlach¬
tet werden mußte.

Wangen i. A., 13. August. (Die Leiche
eines Mädchens  a u f g e f u n d e n.)
Als ein Arbeiter der hiesigen Zellstoffabrik
zu den in der Nähe des Ebnats liegenden
Kläranlagen des Werkes gehen wollte, fand
er in einem kleinen Waldteil die Leiche eines
seit 2. August abgängigen Mädchens aus hie-
siger Siadt . Nachmittags tras dann am
Fundort eine Gerichtskommission ein. lieber
die Todesursache wird die gerichtsärztliche
Untersuchung der teilweise schon stark in
Verwesung übergegangenen Leiche Aufschluß
geben.

Friedrichshafen , 13. August. (Wieder
ein Siitlichkeitsverbrecher ver¬
haftet .) Ein von auswärts stammender
31jähriger Mann , der hier beschäftigt ist, hat
öfters in der Rotach bei der Trautenmühle
gebadet, wo sich auch Schülerinnen tummel¬
ten. Dabei hat er sich mehrmals an zwei
Mädchen im Älter von 8 und 12 Jahren ver¬
gangen.

MoMrMtttig
nicht vor dmK. Srptembrr

Die Hauptvereinigung der deutschen Gar¬
ten- und Weinbauwirtschaft erläßt eine An¬
ordnung betreffend Lieferung von Aepfeln
zur gewerbsmäßigen Kelterung von Apfel-
wein, schwäbischem Most und Süßmost . Da¬
nach dürfen Obstanbauer und -Verteiler, so¬
wie die Hersteller von Apfelwein, schwä¬
bischem Most (auch württembergischem und
badischem Most sowie Frischmost, süßen
Apfelwein) und Apfelfüßmost (auch Dicksäf¬
ten) keine Verträge über die Lieferung von
Aepfeln zur gewerblichen Kelterung der vor¬
genannten Erzeugnisse abschließen, in denen
eine vor dem 6. September 1936 liegende
Auslieferungsfrist vereinbart ist. Das vor¬
stehende Verbot umfaßt auch alle Zug um
Zug zu erfüllenden Kaufverträge . Soweit
Verträge bereits abgeschlossen sind, sind die
Vertragsteile gehalten, die Lieferungsbedin¬
gungen, die eine Anlieferung vor dem 6. Sep¬
tember 1936 oder eine Lieferung Zug um
Zug vorsehen, dahin abzuändern , daß eine
Lieferung nicht vor dem 6. September 1936
erfolgen darf . Hersteller von Apfelwein,
schwäbischem Most und Apfelsüßmost dürfen
mit der Kelterung der vorgenannten Erzeug¬
nisse nicht vor dem 6. September 1936 be¬
ginnen , auch wenn die Herstellung im Lohn¬
verfahren erfolgt. Ausgenommen von dieser
Vorschrift ist lediglich der Herstellung von
Apfelsüßmost im Lohnverfahren , jedoch nur,
soweit sie der Deckung des eigenen Haus¬
bedarfs von Obstbauern dient.
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Aus Stadt und Land
Nagold, den 14. August 1936

Ich bin für alles zu alt . nur fürs Wahrenicht. Goethe.

Wie viele Fremde find zur Zeit
in Nagold?

Wenn man durch die Straßen der Stadt geht,so fällt einem sofort die große Zahl der frem¬
den Gäste auf. Ja . man begegnet fast mehr
Fremden als Einheimischen. Das nimmt nicht
wunder, wenn man bedenkt, daß zur Zeit etwa
800 Gäste in Nagold weilen, die KdF.-Urlau-ber, Lehrer usw. eingeschlossen. Dies ist eine
Zahl , die in Nagold bisher unerreichtsein dürfte.

Wenn man die Zahl der Omnibusse, die hier
halten , die Passanten, die Geschäftsreisendenusw. berücksichtigt, so bedarf es sicher keines wei¬
teren Hinweises mehr auf die wirtschaftliche Be¬deutung des Fremdenkehrs in Nagold.

Fröhlicher Abschluß
Gestern abend fand der große Kameradschafts¬abend des Sommerlagers  der national¬

sozialistischen Lehrer im „Löwen" statt. Es wareine hundertprozentige Veranstaltung, die mit
Ileberraschungen aller Art aufwartete. Leiderhat unsere Setzerei nicht so viele Buchstaben, umdie Darbietungen und den tosenden Beifall in
der kurzen Zeit gebührend zu schildern. Wirbitten unsere Leser, sich bis zur nächsten Aus¬
gabe zu gedulden, in der wir einen ausführlichenBericht erstatten werden.

„Vertauschtes " Fahrrad
Ende der letzten Woche wurde ein neues

Fahrrad.  Marke Opel, das ein Arbeiter für
kurze Zeit vor einem Ladengeschäft abgestellthatte , durch ein altes vertauscht. Bis der Be¬
sitzer nach seinem Rad sah, war der unbekannte
Liebhaber längst auf und davon. Sollte jemand
nähere Angaben darüber machen oder begrün¬deten Verdacht Nachweisen können, so bittet der
Bestohlene um sofortige Benachrichtigung derPolizei.

Gr ße Enzanlaq - nbelenchlung
am nächsten Samstag in Wildbad

Am Samstag . 15. August findet bei günstiger
Witterung die letzte der schönen und mit Recht
weithin berühmten großen Enzanlagenbeleuch-
tungen der Kurzeit 1936 statt. Aus allen Gegen¬den des Landes werden wieder Tausende von
Besuchern kommen, um das Sommernachtsmär¬
chen in den Wildbader Kuranlagen entlang der
Enz mitzuerleben. — Diese Anlagen gehörenan sich schon zu den schönsten Anlagen ihrerArt. einzigartig vor allem durch den natürlichen
Zusammenklang der gepflegten Anlagen, der
rauschenden Enz und der umgebendenherrlichen
Schwarzwaldlandschaft. Mit Worten läßt sich dasSchauspiel einer Beleuchtung nicht schildern.Die Reichsbahn führt wieder einen Son¬
de  r zu g von Pforzheim her nach Wildbad durch,auch veranstalten zahlreiche Reise- Omnibus¬
gesellschaften Sonderfahrten zur Enzbeleuchtung.Sie beginnt mit dem Eintritt der Dunkelheit.

MMr
„ZikMliÄ uMWndig"

Wir haben von der „Zehntägigen Wettervor¬
aussage", die von der Forschungsstelle für lang¬
fristige Witterungsvorhersage des Reichsamts
für Wetterdienst herausgegeben wird, eigentlich
nichts anderes erwartet als „ziemlich unbe¬
ständig". So allmählich haben wir uns auch
daran gewöhnt, daß es eben diesen Sommer
nicht anders sein soll. Wir hofften jedoch ganz
gerne auf einen Umschlag der Witterung , wenn
nur die Voraussagen des Wetterdienstes nicht
allzugenau stimmen würden. Er hat sich —leider — kaum einmal verhauen und schreibt
nun über das Wetter vom 13. bis 22. August:
„Das Wetter wird in den nächsten drei bis
fünf Tagen ziemlich unbeständig,
jedoch meist nicht unfreundlich sein. In den
mitteldeutschen Gebirgen, in Schlesien, im
Schwarzwald und Alpengebiet, sind aber stel¬
lenweise stärkere Niederschläge  zu er¬
warten . Im Osten wird es verhältnismäßig
warm , im Westen und Südwesten
vorwiegend kühl  sein . In der nächsten
Woche wird sich wieder vorwiege nd hei¬
teres , trockenes  und untertags war¬
mes Wetter  einstellen. Gegen Ende des
Vorsagezeitraums werden neuerdings ge-
wittrige Störungen,  vor allem im
Osten des Reichs, auftreten ."

Also, im großen ganzen gesehen, wenig tröst¬
lich! Nebenbei, von einem Wissenschaftler
wurde einmal die Behauptung aufgestellt, daß
sich die Temperaturen der Jahre unter sich
immer ziemlich gleich seien. Was bedeuten
würde, daß das kühle Wetter dieses Jahres sich
durch warme Tage wieder ausglich. Demnach
hätten wir also einen recht warmen „Altweiber¬
sommer" zu erwarten . Obwohl wir das schließ¬
lich nicht beweisen können, wollen wir doch
seiner These Glauben schenken. Ungern tun
wir 's wahrscheinlich nicht. gs.

Sie Menjagd beginnt am1. Oktober
Vom Landesjagdamt Württemberg wird

mitgeteilt : Durch das Reichsjagdgesetz ist die
Jagdzeit auf Hasen, die nach dem alten würt-
tembergischen Jagdgesetz mit dem 16. Oktobe'
begann, aus verschiedenen Gründen um
15 Tage vorverlegt  worden , so daßletzt die Hasen schon vom 1. Oktober  ab
Egt werden dürfen. Die amtlichen Jagd-
schein-Vordrucke enthalten in ihrem zur Zeit
verwendeten Erstdruck einen Druckfehler, da

vort als Ende der Schonzeit für Hasen der
l 5. Augu  st eingetragen ist. Die Oberämter
haben diesen Druckfehler  in der
Regel zwar verbessert oder durch besondere
Druckfahnen in den Jagdscheinen auf ihn
hingewiesen: wo dies doch nicht geschehen ist.
kann sich jedoch ein Jäger nicht auf seine
Jagdkarte berufen, da von ihm die Kenntnis
der gesetzlichen Jagd - und Schonzeiten ohneweiteres erwartet werden muß. Eine Ver¬
fehlung gegen die Schonzeitbestimmungen
würde empfindlich gestraft werden.

AbstanimungsilaOmis
für Monde Künstler

Der Präsident der Reichskammer der bilden¬
den Künste hat mit Wirkung vom 16. Juni
1936 eine Anordnung erlassen, wonach alle
Mitglieder der Reichskammer verpflichtet sind,
bei ihrer Landesleitung, für sich und gegebenen¬
falls ihre Ehefrau den einwandfreien Nachweis
ihrer Abstammung bis zu den Großeltern ein¬
schließlich zu erbringen. Der Nachweis erfolgt
durch Ausfüllung von zwei Formblättern,
welche den Mitgliedern zugehen und bis
30. September 1936 unter Beifügung tunlichst
aller Originalurkunden , bezw. von beglaubig¬
ten Abschriften oder Photokopien bei den Lan¬
desleitungen einzureichen sind. Originalurkun¬
den werden jedem Mitglied nach Prüfung un¬
verzüglich zurückgesandt.

Mitglieder der Reichskammer, welche tei¬
lende Persönlichkeiten einer kammerzugehörigen
Firma sind, haben außerdem eine wahrheits¬
gemäße Erklärung über die Zusammensetzung
des in der Unternehmung arbeitenden Kapitals
abzugeben und den Nachweis der Abstammung
der Kapitalseigner beizubringen. Der Abstam¬
mungsnachweis ist auch zu führen von den¬
jenigen Personen und Kapitalseignern von
Firmen , welche auf Grund des H 9 der ersten
Durchführungsverordnung zum Reichskultur¬
kammergesetzvon der Mitgliedschaft in der
Reichskammer der bildenden Künste befreitsind.

Alles kommt
am Sonntag , 16. August zum olympischen

Handball - Länderkampf Deutschland—Schweiz
Noch ist das oylmpische Turnier im Gange,

noch geht der Kampf um die Goldmedaillen,aber heute schon wissen wir. daß das erste olym¬pische Handball-Turnier eine mächtige Kund¬
gebung für das jüngste Kampfspiel ist. Unsere j
deutsche Vertretung hat bisher in wunderbaren !
Kampfhandlungen, spannennd vom Anfang bis ?zum Ende gezeigt, was deutscher Handball ist. !
Aber auch die Schweizer Mannschaft hat präch¬tige Leistungen gezeigt. Der gegenseitige Spiel¬
verkehr der letzten Jahre hat sich sehr zu Gunstenunserer Nachbarn ausgewirkt, so daß die Schweizheute ein ebenbürtiger Gegner ist.

Wir Schwaben freuen uns. daß gerade unsere s
schöne Landeshauptstadt mit ihrer herrlichen !
Kampfbahn dazu ersehen ist. die olympischenjSpitzenspieler der Schweiz und Deutschlands inder ersten nacholympischen Begegnung beherber¬
gen zu dürfen. Wir danken der Reichsfachamts¬
leitung für diese Anerkennung.

Es ist unerläßlich, daß am 16. August 1936
auch der letzte Handballspieler auf dem Lau- jde nach Stuttgart kommt, um mit unseren
Stuttgartern das weite Rund der Kampfbahn zu
füllen. Die Gaufachamsleitung setzt ihr Ver¬trauen in die schwäbischen Handballer. Nun liegtes an Euch, liebe Spieler, dieses Vertrauenzu rechtfertigen, indem Ihr am Sonntag ge¬

schlossen an der Großkundgebung für den Hand¬ball teilnehmt. *
Flüchtlinge aus Spanien

Altensteig. Vorgestern kamen in den Kreis
Nagold etwa hundert Flüchtlinge aus Spanien.
Gaureferent Weigel  vom Amt „Reisen und
Wandern" aus Stuttgart , sowie ein Vertreter
des Auslandsinstituts in Stuttgart begleiteten
die Flüchtlinge. Sie wurden vom Ortsgruppen¬leiter und anderen Vertretern der Stadt auf
dem Bahnhof abgeholt und in ihre Quartiere
begleitet. Unter ihnen befinden sich drei Brü¬
der aus Barcelona mit ihren Frauen und Kin¬
dern, drei Spanier und Studenten , die auf derOlympiade in Berlin waren.

Beerdigung
Altensteig. Unter sehr großer Beteiligung fandauf dem Waldfriedhof die Beerdigung unseres

Mitbürgers, des Möbelfabrikanten Jak. Walz,statt, der im 56. Lebensjahre nach langer Lei¬
denszeit gestorben ist. Besonders zahlreich waren
auch die Kollegen aus der Tischler-Innung er¬
schienen. Nach der Rede des Geistlichen undder Einsegnung, wurden dem Verstorbenen ver¬
schiedene Nachrufe unter Niederlegung von
Kränzen gewidmet. Liederkranz und Stadtkapelle
umrahmten den Trauerakt.

Kreisberufsschul-Verband
Freudenstadt. Beim letzten Kreistag in Freu¬

denstadt wurde der schon lange geplante Ar¬
beitsschulverband gegründet. Diesem Verband
gehören von 41 Gemeinden des Kreises 35 Ge¬
meinden an. Der Verband wurde zu dem Zweck
gegründet, die gewerbliche und kaufmännsche
Jugend in ihrer Gesamtheit zu erfassen undsie einer besonders gründlichen und nach Be¬
rufsgruppen spezialisierten Ausbildung zuzufüh¬ren.

Blitzeinschlag
Calw. Bei dem letzten schweren Gewitter,

schlug der Blitz in das 1932 neu erbaute Wohn-
und Wirtschaftsgebäude von Friedrich Rentsch-ler  in Monakam .glücklicherweise ohne zu zün¬
den. Es entstand einiger Sachschaden. 1921 ist
das an gleicher Stelle stehende frühere Gebäude
durch Blitzschlag entzündet worden und! mitvielen Erntevorräten verbrannt.

Geflügelte Räuber
Engelsbrand. In den letzten Tagen hat

Raubzeug  wieder hiesige Eeflügelställe heim¬
gesucht. Auf dem Schöninger'schen Gehöft ver¬
schwanden neun halbausgewachsene Hennen. Beider Witwe Merz fand man von sieben Jung¬
tieren nur noch einige blutige Federn. — Die
Zahl der Sommergäste, die hier Erholung su¬
chen wird mit jedem Tage größer.

Vom Hopsengäu
Horb. Die Wärme und weitaus bessere Wit¬terung des August hat den Hopfenanlagen sicht¬

lich gut getan : das sieht man schon an dem
rasch erfolgten Anflug  der Hopfen, der zwar
noch winzig klein ist. aber bei warmem Wetter
rasch vonstatten geht. Gerade der Erntemonatist ausschlaggebend für das Gedeihen der über¬aus empfindlichen, von Krankheiten und Wit¬
terungseinflüssen rasch in Mitleidenschaft gezo¬genen Pflanze. Hält sich das Wetter weiter gut,
bleiben allzulange Regenfälle aus, dann rech¬nen die Hopfenbauern immerhin mit einer be¬
friedigenden Ernte.

Kameradschaftsabend
Rottenburg. In der festlich geschmückten Turn¬halle fand ein Kameradschaftsabend des 2. NS --

LB. Sommerschulungslagers Schadenwei-
lerhof  statt . Der Abend brachte Unterhaltung
in Hülle und Fülle. Frischfröhliche Geselligkeitund beglückendes Erleben volksgemeinschaftlicher
Zusammengehörigkeitgaben ihm das Gepräge.

Eine Warn» und Blinklichtanlage
Zum Thema „Kampf gegen de« Lärm" — Auch etwas für uns!

Die Reichsbahn gibt bekannt:
Eine elektrische Warn- und Blinklicht-Anlage

wird, an dem schienengleichen Wegübergang der
Landstraße Vaiersbronn—Klosterreichenbach über
die Nebenbahn Freudenstadt—Schönmünzach inBetrieb genommen.

Wie an den übrigen in Württemberg be¬reits in Betrieb befindlichen Anlagen sind die
Warnlichter zu beiden Seiten der Bahn an
den Warnkreuzen  angebracht . Die An¬
lage besteht aus einem rechteckigen Schild mit
Blinklichtern. Rotes  Blinklicht bedeutet:
„Halt !. der Straßenverkehr auf dem Weg¬übergang ist gesperrt."

Wir haben diese Veröffentlichung mit gro¬
ßer Freude gelesen, denn die Einrichtung von
Blinklichtsignalen stellt nunmehr einen Fort¬
schritt auf dem Gebiet der Lärmverhütung dar.
Dabei wollen wir nicht verkennen, daß eine
geraume Zeit verstreichen mußte, bis die neuen
„optischen Schranken" für den praktischen Ge¬brauch entwickelt wurden. Wir freuen uns aber
auch deshalb über die neue Einrichtung, weil
>e unsere Bemühungen im Kampf gegen denLärm wesentlich unterstützt, denn wir denken

nicht daran , diesen höchst notwendigen Kampf
einzustellen, bis auch in unserer Stadt erträg¬liche Zustände geschaffen sind. Darin werden
unsere Bestrebungenvon der Deutschen Arbeits¬front und dem Reichsverkehrsministeriumweit¬
gehend unterstützt, die ihr Augenmerk nicht nur
der „Schönheit der Arbeit" und der „Schaden¬
verhütung". sondern auch dem Lärm zuwenden.Wir haben deshalb keinen Grund, mit unse¬
rem Vorschlag zurückzuhalten, nachdem Nagoldals Fremden- und Luftkurort in steigendem
Maß seinen Ruf verbessert. Der Gegenstanddes Anstoßes, um uns so auszudrücken, ist die
Kleinbahn nach Alten steig.  Täglich
verkehren7 Zugpaare auf der Strecke, außerdem
noch Güterzüge. Nun weiß man, daß der Loko¬
motivführer an den zahlreichen unbeschrankten

Wegkreuzungenverpflichtet ist. Warnungs¬
signale  mit Glocke und teilweise mit der
Dampfpfeife abzugeben. Wer halbwegs auf-
pnßt. hört das Züglein schon von seiner Ab¬fahrt am Bahnhof bis zur Ankunft am Stadt¬
bahnhof und darüber hinaus, etwa jede Mi¬nute Signale abgeben.

Der dumpfe Pfiff und das Bimmeln de»
Glocke mag gewiß für den Kraftfahrer eine
notwendige und dankbar begrüßte Sicherheits-

Verkehrsopfer der letzten Woche: Der Reichs¬und preußische Verkehrsminister gibt bekannt:
149 Tote und 3 793 Verletzte sind die Opfer des
Straßenverkehrs im Deutschen Reiche währendder vergangenen Woche.

Maßnahme darstellen, für die Ohren der Ein¬
wohnerschaft—und noch mehr: der Fremden —ist dies aber eine Plage . Erst recht, wenn das
Tuten und Bimmeln schon in aller Herrgotts¬frühe anhebt.

Deshalb richten wir an die Reichsbahn¬
direktion die Bitte , Erwägungen darüber an¬
zustellen, ob nicht einige der wichtigsten Bahn¬
übergänge innerhalb Nagolds  miteiner automatischen Blinklichtanlage ausgerüstet
werden können. Diese Anlage läßt sich entweder
durch Tastereinbau am Gleis auslösen oder siewird von einer zentral gelegenen Stelle aus
bedient. Jedenfalls werden sämtliche Kurgäste
Dank wissen, wenn die langgezogenen Pfeifen¬
signale und das eintönige Bimmeln endlich auf¬hören, besonders dann, wenn das Läutewerk der
Lokomotive nicht sofort nach Durchfahren einer
Wegkreuzung abgestellt wird, sondern bis zum
nächsten Weg in Tätigkeit bleibt. Auf einen
Versuch sollte es die Reichsbahn wohl ankom¬
men lassen. H.

§ Schwarzes Brett
VartetamMA, «la- bruck verbot«».

Kreisstab und pol. Leiter der Bereitschaft Nagold
Heute abend 7.45 Uhr Stadtacker. Hebung fürSA.-Sportabzeichen. Aufsicht: Pg . Kugel.

Der Bereitschaftsleiter.

Patenwein
Pforzheim. Beinahe 40 600 Liter Patenwein

vom Bodenfee rollen am Freitag Abend auf
großen Lastwagen in Pforzheim an. Fanfarendes Jungvolks werden das Kommen des edlen
Tropfens ankündigen. Die Fuhren werden aufdem Marktplatz Aufstellung nehmen, wo dann
ein Platzkonzert der DAF.-Kapelle stattfindet.

Zwei Lastzüge zusammengestoßen
Pforzheim. Am Mittwoch besuhr der Führereines Lastwagens von Balingen die stark un¬

übersichtliche Linkskurve im Würmtal bei der
Wirtschaft zur „Liebeneck". Er schnitt die Kurve,
was zur Folge hatte, daß er einen aus Richtung
Mühlhausen kommenden Lastzug anfuhr. Der
Sachschaden  beträgt angeblich 10—15000Mark. Personenschadenist keiner entstanden.

Letzte Nachrichten
Hans Stuck leicht verletzt

Pescara.  Am Donnerstag vormittag be¬
gann auf der Rnndstrecke vou Pescara das offi¬
zielle Training , wozu die Autounion vier Wagen
gemeldet hatte. Am Donnerstag hatte HansStuck einen Unfall.  Lei dem sein Wagen
einen drei Meter tiefen Abhang hinunter¬
stürzte.  Stuck zog sich an der rechten Handeine tiefe Fleischoerletzung zu. Weiter ist der
rechte Ellenbogen, der vom Kriege ein künst¬liches Gelenk hat. offenbar angeknackt. Jedoch
sind die Verletzungen nicht so ernst, daß Stuck
für längere Zeit kampfunfähig wäre. Er hofft
vielmehr, bereits bei dem Großen Preis der
Schweiz am 23. August wieder starte«  zukönnen.

Notruf des Senders Madrid
Paris.  Der Sender Madrid hat einen Rund-

rus an die „republikanischen Länder Europas¬
verbreitet, in dem diese Länder anfgesordert
werden, nicht neutral  zu bleiben, sonder«der amtlichen spanischen Regierung ihre Unter¬
stützung zuteil werden zu lassen.

Die Nachrichten aus Madrid, die im Laufe
des Donnerstag eingingen, schildern die Lageals sehr ernst.  In der Stadt haben sich Re¬
volutionstribunale gebildet. Erschießungenund
Schießereien werden fortgesetzt.  Die Regie¬rung scheint kaum noch Herrin der Lage zu sein.
Es hat den Anschein, als triebe« die Dinge rascheiner schweren Krise zu.

San Sebastian unter Artillerie-Feuer
Hendaye.  Die Artillerie der Nationalistenhat in den Morgenstunden des Donnerstag zum

ersten Male das Feuer  auf die Stadt
San Sebastian eröffnet. Unter der Bevölkerungbrach eine ungeheure Erregung  aus,
obwohl das Feuer zunächst nur als Einschüch¬
terungsmittel wirken sollte. Man hat auf Sei¬
ten der Militärgruppe die Absicht, die Stadt,in der sich auch noch zahlreiche nationalistisch
gesinnte Einwohner befinden, möglichst zu scho¬nen. Nur im äußersten Notfall soll zu einer
wirklichen Beschießung geschritten werden.

Auch die Fliegertätigkeit hat erheblich zuge¬
nommen. Die zunehmende Kampftätigkeit ver¬anlaßt zahlreiche Einwohner, aus dem von den
Roten hesetzten Gebiet zu flüchten und sich über
die Grenze nach Hendaye zu hegeben.

Das unter den Befehl der Militärgruppe ste¬
hende Kriegsschiff „Espan  a" und der die glei¬
che Flagge führende Zerstörer „Velasc  o" sind
von Ferrol nach San Sebastian in See gegan¬
gen und auch der auf nationalistischer Seite
kämpfende Kreuzer „AlmiranteCerver  a".
der bisher von Gijon manöveriert hat. hat denBefehl zum Eingreifen in den von der Militär¬
gruppe eingeleiteten Kampf erhalten.

Peru bleibt
Freundschaftsspiel mit Deutschland

Berlin . Dank der verständnisvollen Vermitt¬
lung des peruanischen Gesandten in Berlin,
Eildemeister,  hat die peruanische Olym¬
piamannschaft beschlossen, nicht zu einem Freund¬
schaftsspiel nach Frankreich zu reisen, sondernin Deutschland zu bleiben und hier das deutsch¬
peruanische Freundschaftsspiel auszutragen.

Der Beschluß ist darauf zurückzuführen, daßdie peruanische Mannschaft vermeiden will, daßihre Abreise irgendwie als ein Affront gegen
Deutschland aufgefaßt werden könnte.

Zum Verschwinden der französischen
Generalstabspläne

Paris.  Zum dem Verschwinde» militärischer
Pläne im Zuge von Paris nach Chambery wirdvon amtlicher Seite erklärt, daß es sich um
Karten eines Alpengrenzabschnittes gehandelt
habe, die für den Kommandanten des Mobilisa¬
tionszentrums Albertville bestimmt gewesenseien.

Segeljacht
rammt Bergnügungsdampfer

London, 13. August
Einen glimpflichen Ausgang nahm am

Mittwoch ein Schiffsunglück aus der Höh«
von Margate,  wo eine kleine englisch«
Segeljacht mit dem Bergnügungsdampfer
„Essex Queen" zusammenstieß. Während di«
Jacht unterging und das Rettungsboot des
Vergnügungsdampfers die vier Insassen in
Sicherheit zu bringen versuchte, stellte sich
heraus , daß die „Essex Queen" so schwer be-
schädigt worden war , daß ihre 250 Fahrgäste
sofort von einem glücklicherweise in der Näh«
befindlichen anderen Dampfer übernommen
werden mußten.
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Handel und Verkehr
Wirtschaftliche Wochenrundschau

Nach den Rückschlägen an der B ö r s e in
der letzten Woche setzte sich in der Berichts-
Woche eine Erholung durch, ohne daß sich
aber das Geschäft im allgemeinen belebt
hätte . Das Publikum schreitet zu Anlage¬
käufen. die aber auf Materialknappheit
stoßen. Die Folge ist eine Befestigung der
Notierungen , vor allem am Aktienmarkt.

Am Geldmarkt  ging die Entspannung
rasch vonstatten , der Reichsbankausweis zeigt
die normale Entlastung . In dieser Woche
waren die halbe Aufbringungsumlage der
Industrie und Vermögenssteuerzahlungen
fällig. ' Sonderliche Spannungen ergaben sich
daraus für den Geldmarkt nicht, da mit ent¬
sprechenden Fälligkeiten auf diesen Termin
vordisponiert war . Die Reichsbank weist
einen Bestand an Gold und deckungsfähigen
Devisen in Höhe von 77,3 Millionen RM.
aus.

Infolge der ungünstigen Witterung ist das
Angebot von Brotgetreide  gering . Tie
ersten, in kleinem Nahmen bleibenden An¬
lieferungen von Weizen und Roggen haben
größtenteils übermäßigen Feuchtigkeitsge¬
halt , so daß Abzüge für den hohen Wasserge¬
halt und für die Trocknungskosten bedingt
werden. Die für Brotgetreide neuer Ernte
bestehende lebhafte Kaufneigung dürste aber
bald befriedigt werden können. Am Mehl¬
markt herrscht für Weizen- wie für Roggen¬
mehl lebhaftes Bedarfsdeckungsgeschäft. Fut-
tcrgetreide aller Art blieb gesucht.

Die Großhandelsindexziffer
war mit 104,7 gegenüber der Vorwoche um
0,2 Prozent höher. An dieser leichten Er¬
höhung sind die Kennzahlen aller Haupt¬
gruppen beteiligt. In der Kennzahl für Kohle
wirkte sich der Fortfall der Sommerpreisab-
schlüge aus . An den Märkten der Textil¬
rohstoffe sind Baumwollgarn und Rohjute
im Preis gestiegen. Auch in der Gruppe
Häute und Leder waren die Preise erhöht.
An den Märkten der industriellen Fertig¬
waren haben unter den Konsumgütern die
Preise für Textilwaren leicht ungezogen.

Tie Lage am  Holzmarkt  ist durch eine
ausgesprochene MengenkoTijunkturgekenn¬
zeichnet. Tie holzbearbeitenden Werke sind

durchweg gut beschäftigt. Nur für einzelne !
Sortimente ergaben sich leichte Preisbesse,
rungen. '

An den Vieh Märkten  hat die Be¬
schickung mit Schweinen etwas nachgelassen.
Diese Erscheinung ist jahreszeitlich bedingt.
Die Zufuhren von Kälbern war reichlich bei
zufriedenstellenderQualität . Der Abfall aing
flott vonstatten. Ter Verbrauch an Fleisch
ist zurzeit durch die Ferienzeit geringer ge¬worden.

Viehmärkte. Vaihingen a. E.: 1 Paar
Schaffstiere 940, Kälberkuh 400. trächtige
Kalbel 540, Rind 373. Einstellrind 270 RM.
— Vellberg: Kühe 585. Rmder 365. Jung¬
vieh 145 bis 250 RM. — Winnenden : Stiere
520. Kühe 400 bis 520. Kalbinnen 480 bis
580, Ju Minder 260 bis 280 RM.

Schweinemärkte. Biberach: Milchschweine
20 bis 30, Mutterschweine 160 RM. — Bön-
nigheim : Milchschweine 18 bis 24. Läufer 35
bis 50 RM . — Gaildorf : Milchschweine 20
bis 25 RM.

Erzeugergrotzmarkt Kreßbronn vom 12. 8.
Taseläpfel Schöner von Boskop I. 36. II . 24,
lokale Sorten I. 40. II . 20 bis 30. Tafel¬
birnen 30 bis 40. Gurken 12.

Kartoffel-Großmarkt auf dem Leonhards-
Platz in Stuttgart vom 13. August. Zufuhr:
60 Zentner . Preis für 1 Zentner Böhms
früheste, runde gelbe 5 NM.

Württ . Zentralhäuteauktion in Stuttgart
am 13. August. Ochsenhäute: bis 14V- llg 58.
15 bis 24V- kg 81. 25 bis 29V- KZ 88. 30 bis
39V- kg 104 bis 108. 40 bis 49V- kg 94 bis
98. 50 und mehr k§ 84 bis 88. Norddeutsche
64 Pfg.; Ninderhäute : bis 14V- k§ 86. 15
bis 24V- KZ 96 bis 104, 25 bis 29V- kg 97
bis 105. 30 bis 39V- kg 100 bis 107 40 bis
49V- kg 100 bis 104. Norddeutsche 64 Pfg.;
Kuhhäute : bis 14V- kg —. 15 bis 24V- kg
77 bis 88. 25 bis 29V- kg 84 bis 90. 80 bis
39V- kg 91 bis 100. 40 bis 49V- kg 94 bis
99. Norddeutsche 64 Pfg .; Bullenhüute : bis
14V- kg 64. 15 bis 24V- kg 78 bis 84. 25
bis 29V- kg 80 bis 84, 30 bis 39V- kg 72 bis
83, 40 bis 49V- kg 69 bis 78. 50 bis 59V- kg

Auftriebr2 Ochsen, 13 Bullen, 60 Kühe, 10 Färsen.

LchIen
aj oollfleischige, ausgemästete

1. längere . .

13, 8, 11. 8,

44

Fresser
mäßig genährte? Jungvieh

13. 8 11, 8.

2. ältere . Kälber
dl lonstige oollfleischige . . .
ci fleischige . .
61 gering genährte . . . . . . .

— — a> beste Mast, und Saugkälber
t» mittlere Mast- u, Saugkälber
c) geringe Saugkälber.

82—84
78—80
75—77

76- 80
72 - 75
68- 71

Balten
— 6» geringe Kälber. 70- 74 —

aj jüngere, oollsleischige. . . ,
d» sonstige oollfleischige . . .
c, fleischige .

42 42 Schweine
aj Fettfchweine über 800 Pfd,

56.50
56.50
55.50
54.50
52.50

6> gering genährte . . . . . . .
Kühe

a> jüngere, vollfleischige. . . .
bl sonstige vollfleischige . . .
cs fleischige .

42
38

42
38

1. fette .
2. vollfleischige. .

b) 1vollfleischige 240—300 Pfd,
bs 2 vollfleischige 240—800 Psd,
es vollfleischige 200—240 Pfd,
6, vollfleischige 160—200 Psd

56,50
56.50
55.50
54.50
52.50

6l gering genährte . . . 50,50 50.50
Färsen  sKalbinnerO

a> vollfleischige. ausgemästeke
dl vollfleischige .

L4
43 »3

e» fleischige 120—160 Psd.
8, Sauen 1. fette . .

2. andere
—

50,50

„Bei obigen Viehpreisen bnibelt es sich um Marktpreise einschließlich Transportkosten. Schwund.
Händlerprovision; demzufolge muffen die Stallpreise unter  den Marktpreisen liegen.'

Marktderlauf: Großvieh zugeteilt, Kälber sehr
lebhaft, Schweine zuteilt.

Stuttgarter Fleischmarkt. Preise: Kühe 72 bis
75. Kälberb) 118 bis 120, c) 110 bis 117, Ham¬
mel b) SO

68 bis 74. 60 und mehr kg 64 bis 70. Nord¬
deutsche 52; Kalbfelle: bis 4V- kg 130 biA
138, über 4V- bis 7V- kg 109 bis 120. Nord¬
deutsche 104, über 7V- kg 104, Schuß 80,
Fresserfelle 60 Pfg .; Hammelfelle: Wollfelle
90, halbwollig 72. Blößen 52, Lammfelle
66 Pfg. Tendenz: Großviehhäute und Kalb¬
felle wurden zu höchstzulässigen Preise» zu¬
geteilt und ausgenommen.

Aufgehobenes Konkursverfahren . Firma
Dittmar u. Ostertag G. m. b. H., Fabrikation
handgearbeiteter Spitzen, Decken, Stores und
Gardinen in Stuttgart , Reinsburgstr . 38. —
Neue Konkursverfahren . Wilhelm Friedrich
Kegreiß. Kutscher und Händler m Bad
Cannstatt . Taubenheimstr . 62. Kaufmann
Adolf Maier . Reutlingen . Kaiserstr. 117, In¬
haber der Firma Adolf Maier , Immobilien
und Hypotheken, Reutlingen . Friedrich Benz,
Negierungsrat . Ulm. — Abgelehntes Kon-
kursverfayren . Eug. Haußmann jun .. Kauf-
mann , Waiblingen . Lebensmittel-, Obst- und
Gemüsegeschäft. — Neue Vergleichsverfah¬
ren . Ernst Köhrer . Inhaber einer Milchpro-
duktion- und Feinkosthandlung in Freuden¬
stadt. Enztalbank Häberle u. Co., Komman¬
ditgesellschaft in Wildbad.

Aufgehobenes Vergleichsverfahren : Wilh.
Pfisterer.  Steinhauermeister in Schm : -
den. — Konkurseröffnung : Jakob R 0 min-
ger,  Schreinermeister in Ebingen.

Gestorbene: Friedrich Müller . 85 I ., Höfin --
gen/  Simon Odermatt. 58 I ., Eutingen/
Walter Gaus, 29 I .. Empfingen.
Voraussichtliche Witterung : In der Rich¬

tung wechselnde Winde, zunächst noch vor¬
wiegend bewölkt, später ausheiternd , im gan¬
zen jedoch immer noch unbeständiger Witte¬
rungscharakter , nur vereinzelte, später auch
zum Teil gewitterige Regenfälle, Tempera¬
turen etwas ansteigend.

Druck und Verlag des „Gesellschafters" :
E. W. Zaiser, Inh . Karl Zaiser,  Nagold.
Hauptschriftleiter und verantwortlich für den
gesamten Inhalt einschließlichder Anzeigen:

i. V. Ottmar Heß.
Zur Zeit ist Preisliste Nr. S gültig

DA. VII. 1836: 2544

Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten

8esellei>i>kisil«z
Diejenigen Lehrlinge, die sich diesen Herbst der Gesellen¬

prüfung unterziehen wollen, haben ihre
Anmeldung dis spätestens 2V. August 1936

bei der Kreishaudwerkerschaft Nagold einzuieichen. Später ein¬
laufende Anmeldungen können nichl mehr berücksichtigt werden,
1362 Der Kreishandwerksmeister
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VeblkveMMen!
Das Erlebnis,

das dir unvergeßlich bleibt, Volksgenosse, Meer oder Gebirge,
willst du es für dich behalten? Willst du alle die Kräfte, die es
dir gab, nur für dich benützen? Willst du nicht, daß Kinder,
schmächtig jetzt und ohne die Farbe der Gesundheit, auch wie
du braungebrannt und voll neuer Kraft zurückkehren?

Sicher willst du das und das Mittel heißt:
Gebt Freistellen für die Kinderlandverschickung der NSV.!
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ist 6er neue „Lcbwäbiscbe tteimat -kaleniler"
für 1937 rum Preis von 50 Pfennig bei un8eren
-tusträgerinnen erbältlick . Diesen Kalender soll-
ten 8ie 8ick sueb kaufen , 6enn er i8t be8tin »nt
inebr wert , als er Ko8tet . Auserlesene Orräklun-
gen un8ersr bodenständigen Dicbter wetteifern
mit verrücken Oedicbten un6 guten kildern,
um alle iVnsprüebe ru erfüllen , 6is 8ie an

einen wlrklicb guten Kalender stellen,
Os inacbt unserer 3usträgerin krsude , wenn
8ie 6en Kalender bei ikr bestellen ; gleick am
näcksten Dag bringt sie Iknen 6en neues

Heimatkalender
«S» 1937

.Me msnMc Me"
Dieser zurzeit im „Gesellschafter" zum Abdruck ge¬
langende „Roman der deutschen Marine", der frisch
und lebendig, in hinreißendem Schwung das Ge¬
schick der Marine von der Kieler Woche 1914 bis
zum Ende bei Scapa Flow darstellt, ist in Buch¬
form erschienen und kostet, sehr schön in Ganzleinen
gebunden nur Mk. 3.80. Als Geschenk für jedermann
und für jeden Zweck ist dieses Buch geeignet und
stets vorrätig in der

BuchhandlungE. W. Zaijer,  Nagold.

Altensteig. 13. August 1936

Danksagung
Wir danken allen, die beim Hinscheiden und

während der Krankheit unseres lieben, unver¬
geßlichen Gatten und Vaters

Jakob Walz
mit uns Anteil genommen haben.

Die trauernden Hinterbliebenen

Abfahrt für die Teilnehmer an
der Fahrt nach Stuttgart am
Sonntag , den l6 . August, vor¬
mittags 11.45 Uhr Adolf-Hitler-
platz, Fahrpreis RM . 2 60

-lssolü
vor

18 »« L0
dO

trikkt siclr ?ur vsispreckiiiib
üer 40er ksler Keule 20.30
Qkr im OsLtftsuL 2 .Uklus"

können 8ie ein

ksdrrsS
in bei mir kauken

llugll Nagolä
2 gebrauchte 1356

Bettröste
hat im Auftrag zu verkaufen

K. Hölzle, Tapeziergeschäft
Schöne 1359MWrtOlv
verkauft Eugen Schill

SrWiWS-vkrpWung
morgen Samstag

von städt.Wiesen beim Sportplatz
um i/jD Uhr vorm,

desgl. im Jselshauser Tal
um 1/2  9 Uhr vorm. ^

Stadtpflege Nagold

HMWtM- ttl
ilt EmtkMle

preiswert bei

Ser« S 8«I>M

Zwei tüchtige»kWiim
für sofort gesucht  135S

Karl Kaupp, Haiterbach

ttäbliotieHVai'Lvi»
entkernt restlos und sobmsrrlos

VsiM -MM»
okns Narben unck odns sobwarrik
blecken. 48/3

kreis ? S kkeoniA.
Uersteller : ZValtsr Stibner L 60.,

Obernenlan6/Lrew.
VlMsäläroMlvMIIi LvtrMv



n 14. August 1338 Seite 5 Nr. 188 Nagolder Tagblatt „Der Gesellschafter Freitag , den 14. August 1938

8 64 bis 70, Nord-
is 4V- kg 130 biK
109 bis 120, Nord-
-8 104, Schuß 80,
imelfelle: Wollfelle
en 52, Lammfelle
chhäute und Kalb»
issigen Preisen zu¬

verfahren . Firma
, b. H., Fabrikation
decken, Stores und
einsburgstr . 38. —
Wilhelm Friedrich
Händler m Bad
c. 62. Kaufmann
Kaiserftr . 117, Zn-
llaier , Immobilien
m. Friedrich Benz.
Abgelehntes Kon-
imann jun ., Kauf»
-mittel -, Obst- und

Vergleichsverfah»
er einer Milchpro-
dlung in Freuden-

u. Co., Komman--

Zverfahren: Wilh.
reister in Schmi¬
tt Jakob Romin»
Ebingen.

er. 85 I ., Höfin-
>8I ., Eutingen/
rpfingen,
ing: In der Rich»
zunächst noch vor»
lsheiternd, im gan»
lbeständiger Witte¬
nzelte, später auch
jenfälle, Tempera»

„Gesellschafters" :
i Zaiser,  Nagold,
mtwortlich für den
lich der Anzeigen:

Heß.
r Nr. S gültig
: 2544

imsaßt 8 Seiten

/gust 1936

Heiden und
>en, unver-

chliebenen.

I -
MW
rgen Samstag.
Siesen beim Sportplatz
^/»8 Uhr vorm.
Zselshauser Tal
l/z9 Uhr vorm. ^
ege Nagold

ikllbäüer
SWtM-ttl
killtcWätk
swert bei ôi/ss
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. . . und wieder eine Goldene für Deutschland!
Unsere Turnerinnen Olympiasieger vor der Tschechoslowakei und Angarn > Drei Amerikanerinnen siegten im

Kunstspringen / Zack Medica gewann die 400 -m-ZreW vor Ato / Deutschland im Hockey- und Handdallendspie^

Mit einem neuen außerordentlichen Er¬
folg der amerikanischen Springerschule endete
am Mittwoch morgen das Kunstjprrn-
gen der Frauen.  Die erst 13jährige
Amerikanerin Margie Ge st ring  be¬
legte mit 89.27 Punkten vor der Allround-
Schwlmmer» und Ŝpringerin Katha¬
rine Rawl  8 und der Olvmpia -Siegerin
von Los Angeles. Frau Poynton - Hill.
den 1. Platz. Die erst 15jährige Gerda
Daumerlang-  Nürnberg folgte vor
unserer Europameisterin Frau Olga
Jensch - Jordan  auf dem 4. Platz.

Das Kunstspringen sand vor ausverkauf¬
ten Rängen und Tribünen statt . Es zerfiel
in 3 Pflicht - und 3Kürsprünge.  Das
16köpfige Teilnehmerseld sprang in 2 Grup¬
pen zu je 8 Mädeln . In der ersten Gruppe
trafen neben der Olympiasiegerin von Los
Tingeles. Poynton - Hill . Katharina
R a w l s. Osama - Japan  und die beiden
deutschen Springerinnen Gerda Dau¬
merlang und Lisa Heinze  aufeinan¬
der. Nach drei Pflichtsprüngen führte Ka¬
tharina Rawls vor Poynton - Hill
und einer Gruppe , die sich aus Daumerlang,
Heinze und Slade -England zusammensetzte.
Waren die beiden Amerikanerinnen im
..Schul-Springen " schon unerreicht, so waren
sie es erst recht während der Kür . Sie legten
Sprünge von nicht mehr zu überbietender
Schönheit ein. Beide erreichten hohe Punkt¬
zahlen. ohne sich aber überbieten zu können.
Das Ergebnis nach der Kür war dasselbe
wie nach den Pflichtsprüngen.

Nicht ganz so gleichwertig besetzt war die
2. Gruppe.  in der es zu einem Zweikamps
zwischen der erst 13jährigen Amerikanerin
Margie Ge st ring  und der deutschen
Europameisterin Olga Jen  sch kam. Be¬
reits nach den drei Pflichtsprüngen lag die
für ihr Alter schon große, aber schlanke Ame¬
rikanerin mit 42.67 Punkten vor unserer
Meisterin , die es auf 37,12 Punkte brachte.
In der Kür wurde der Unterschied zwischen
Jensch und Gestring noch klarer. Die deutsche
Meisterin war in ihrem Körperbau natür¬
lich schwerer als das amerikanische Mädel
und tauchte nickst so „spritzerlos" ein. In
der Ausführung der Sprünge , soweit es
Sprunghöhen vom Brett und gleichzeitig
Vollendung des jeweiligen Sprunges betraf,
war Jensch für unsere Begriffe vielleicht so¬
gar etwas besser.

Als erster Schwimmwettbewerb wurde
Hann das lOO - m - Rückenschwimmen
mil 5 Vorläufen  begonnen . Die drei
Deutschen Hans Schwarz , Heinz
Schlauch und Erwin Simon  qualifi¬
zierten sich zur großen Freude der 20 000
Zuschauer für die beiden Zwischenläufe.
Gleich der erste Vorlaus war auch der
schnellste. Amerikas Weltrekordler Adolf
Kiefer  schwamm vollkommen locker und
stilistisch kaum zu übertresfen in 1:06,9 Min.
einen neuen olympischen Rekord.
K r y o ka w a - Japan , der Olympiasieger
von Los Angeles, belegte in l :07,2 vor dem
Deutschen Meister Hans Schwarz  den
2. Platz. Dabei hatte man den Eindruck, daß
sich keiner der drei Schwimmer voll ausgab.
Der 2. Vorlaus  wurde von dem Ameri¬
kaner Drysdale  in 1:09 gewonnen. Der
große und starke Wünsdorser H. Schlauch
schwamm ein gutes Rennen und wurde in
1:10,1 Min . Zweiter vor dem Jugoslawen
Wilfan und Schösser- Holland . Den ersten
japanischen Sieg gab es im 3. Vorlauf
durch Kojima,  der van de Weghe-USA.,
Christiansen-Philippinen und Erwin Simon
auf die Plätze verwies . Kojima schwamm
überaus flüssig und leicht. Simon kam mit
1:11,7 Min . als schnellster Vierter des drei-
ßigköpsigen Feldes in den Zwischenlauf. Eu¬
ropameister Besford - England und
N o sh i d a - Japan waren die Sieger der
beiden letzten Vorläufe . In dieZwischen-
läuse kommen:  Kiyokawa , Kostma,
Aoshida (alle Japan ), Kiefer, van de Weghe,
Drysdale (alle USA.), Schlauch, Schwarz,
Simon (alle Deutschland), Wilfan -Jugofla-
wien. Christiansen - Philippinen , Besford-
England . Kerr - Kanada , Borg - Schweden,
Oliver -Australien , Metmann -Holland.

Auch am Nachmittag war wieder ' schon
lange vor 15 Uhr auch das entlegenste Plätz¬
chen besetzt. Mit lebhafter Anteilnahme folg-
ten die rund 25 000 dem Kürspringen
der beiden Siegerinnen im Kunstspringen
Margie Gestring und Katherina
Rawls.  Inzwischen hatten sich auf der
Ehrentribüne Reichsminister Dr . Frtck,
Staatssekretär Pfundtner und Graf
Helldors  eingefunden . Auf den Rängen

und Tribünen fieberte man schon der Ent¬
scheidung entgegen, als der Lautsprecher die
Bahnverteilung verkündete. Langsam und
äußerlich gleichgültig legten die Amerikaner
ihre dunklen Bademäntel ab. und mit dem
Kommando : „Auf die Plätze" bestieg das
fiebenköpfige Feld die Startblöcke. Noch ein¬
mal ermahnte der Lautsprecher zur äußersten
Ruhe, dann hob sich langsam die Hand des
Starters . Kaum vernehmbar das langge¬
zogene „Aachtung", bis der laute Knall der
Startpistole die eisige Ruhe der wartenden
Menge durchbrach. Schon durch den kraft¬
vollen Startsprung hatte sich Jack Me-
dica.  der amerikanische Weltrekordler und
große Gegenspieler im Kamps mit Japans
Streitmacht , die Spitze gesichert. Bei 100
Meter schlagen Medica und Uto gleichzeitig
in 1:06.1 vor Megami an . Auf der letzten
Bahn aber entscheidet vollends die größere
Körperkraft Medicas über Sieg und Nieder¬
lage. Mit letzter Energie wälzt sich Medica,
im Stil an Deiters erinnernd , mit kraftvol¬
len. langen Armzügen durchs Wasser und
schlägt in 4:44,5 Minuten als sicherer Sieger
vor U t o. sür den 4:45.6 gestoppt werden, an.
Im Kamps um den dritten Platz wird der
zweite amerikanische Schwimmer . Flanagan.
allerdings von Makino  mit 4:48.1 klar
geschlagen.

Die Japaner hatten noch lange nicht die
Enttäuschung über die Niederlage überwun¬
den, als bereits die Teilnehmerinnen für die
Zwischenläufe im 100 - Meter - Rücken-
sch wimmen  aus ihren Startplätzen hock¬
ten. Das interessantere Rennen gab es im
ersten Lauf. Hollands Favoritin Mi da
Senfs  sicherte sich den ersten Laus, ohne sich
auszugeben in der guten Zeit von 1:17,1. wo¬
bei sie die Amerikanerin Mortridge
(1:19,1) sicher hinter sich ließ. An ui
Stolte,  die einzige deutsche Teilnehmerin,
kam bei dieser erstklassigen Besetzung aber
nicht mit und wurde nur Fünfte . — Den
zweiten Vorlauf  holte sich die Nie
Mastenbroek.  Als es zum entscheidenden
Endspurt ging, zog Mastenbroek spielend am
Feld vorbei und siegte in 1:19,1 vor
Fra m p t o n - England 1:19,6, Bridges-
ÜSA. 1:20,4 und K e r kin e e st e r - Holland
121,3 . In die E n t s che i d u n g kommen die
drei Besten eines jeden Vorlaufes und die
zweitschnellste Vierte des ganzen Feldes , also:
Senfs, Mastenbroek (beide Holland). Mor¬
tridge. Bridges (beide U,L>A.)> Brunnström-

Dänemark. Harding und Frampton (beide
England ).

Einen schönen Kampf lieferte die deutsche
4X100 - Meter - Kraulstassel der

rauen  in der Ausstellung Halbsgut h.
ohmar , Schmitz und Pollack  der

holländischen Weltrekordstaffel Sebach,
Wagner , den Ouden und Masten¬
broek.  Mt 3 Meter Vorsprung siegte
Holland in 4 : 38,1 vor Deutschland in
4:40,5, Dänemark 4:46,2 und Japan 4:58,1.
— Im 1. Lauf  hatte USA. mit der Mann¬
schaft Ryan . Lapp . Freeman und
McKean  in der englischen Mannschaft
einen scharfen Kamps. Erst McKean glückte
in 4:47,1 ein knapper Sieg . England blieb
in 4:47,2 vor Kanada (4:49,7), Ungarn und
Oesterreich sicherer Zweiter . Ungarn erreichte
neben den drei besten Mannschaften mit
4:50,6 als schnellster Vierter die Entschei¬
dung.

Wasserbau am Mittwoch
Ein hoher ungarischer Wasserball-Sieg

Mit einem neuen Erfolg des Wasser¬
ball - Weltmeisters  endete das zur
ersten Gruppe zählende Zwischenrundenspiel
Ungarn — Holland.  Die Ungarn be¬
stritten den Kampf in etwas veränderter
Mannschaftsaufstellung : Body; Sarkany , Ho-
monnai , Hazai, Bozsi. Nemeth, Halassy. Auch
diese Sieben schlug sich ausgezeichnet und
siegte 8:0 (3:0).

Deutschland in der Wasserball-Endrunde
Zum Abschluß der Wettkämpfe im Olym¬

pischen Schwimmstadion stieg der Wasserball,
kampf zwischenD eu t s ch lan d und Schwe¬
de u unter Leitung des Holländers de Dries.
In der deutschen Mannschaft war Baier
durch den Stuttgarter Kienzle  ersetzt
worden. Die Schweden traten erstmals in
stärkster Besetzung mit Petterson als Verbin¬
der an . Trotzdem wurden sie mit 1 : 4 (0 : 2)
Toren geschlagen. Ungarn , Belgien, Deutsch¬
land und Frankreich haben sich also für die
Endrunde qualifiziert.

Belgiens Wasserballer immer stärker
Das erste Wasserballspiel des Mittwochs

bestritten Belgien und Großbritan¬
nien.  In stärkster Aufstellung zeigten die
Belgier wohl ihre bisher beste Mannschafts-
leisärng und siegte» verdient mit 6:1 (3:1).

Endspiel: «Sesterreich gegen Deutschland
zwei Handballspiele vor 80000 Zuschauern im «Olympischen Stadion

Nun sind auch die Handballspieler in das
Olympia -Stadion eingezogen. Nachdem die
Abwicklung der Vorrunden des Olympischen
Handballturniers auf den Berliner Vereins¬
sportplätzen erfolgte, wurden die beiden
Spiele der Vorschlußrunde , die Kämpfe um
den dritten und vierten Platz, und um die
Goldene und Silberne Medaille im Stadion
durchgeführt. Zwar war das weite Rund
des Stadions nicht so stark besetzt wie an den
Vortagen , aber immerhin mögen doch rund
80 000 Zuschauer bei Beginn des ersten
Kampfes anwesend gewesen sein.

Oesterreich schlägt Ungarn 11:7 (5:2)
Im ersten Spiel  des Tages stand

Oesterreich  gegen Ungarn  und kam
zu dem nicht unerwarteten Sieg , der mit
11:7 (5:2) zwar für ein Handballspiel knapp
ausfiel , aber immerhin verdient ist. Oester¬
reich zeigte doch die bessere Gesamtleistung
und trifft nun am Freitag im Endspiel auf
Deutschland. Oesterreich hatte wieder einen
schwachen Start . Ungarn kam weit bester ins
Spiel , und der schußgewaltige Mittelstürmer

Fodor  erzwang die Führung für die
Madjaren . Erst als Volack nach glänzender
Einzelleistung den Ausgleich erzielt hatte , be-
kam das österreichische Spiel den gewohnten
Fluß.

Deutschland siegte über die Schweiz
Groß war der Jubel im Olympia -Stadion

der inzwischen auf 90 000 Menschen ange¬
wachsenen Zuschauermenge, als Deutsch,
lands  Auswahlelf im schmucken Weiß
gegen die Schweiz  zum Vorschlußrunden¬
spiel im Handballturnier antrat . Die Eid¬
genossen hatten gegen die schnellen und tech¬
nisch hervorragenden Deutschen kaum eine
Chance. Schon nach siebet, Minuten stand
der Kampf 4:0 für Deutschland. Dann „dreh¬
ten" die Schweizer etwas aus und kamen zu
zwei Erfolgen . Beim Stand von 9:2 sür
Deutschland ging es in die Pause . Die
zweite Halbzeit  verlief ähnlich wie die
erste. Und als der Schiedsrichter den recht
temperamentvollen Kampf abpfiff, stand es
16:6 sür die Vertreter des Hakenkreuzes.

Sieg verdeutschen Turnerinnen
Nach den Turnern , die uns so herrliche

Erfolge errangen , gingen gestern die Frauen
ans Gerät . Da nach einer internationalen
Bestimmung beim Frauenturnen von allen
Mannschaften dieselbe Reihenfolge der
Uebungen eingehalten werden muß, zogen sich
die Kämpfe äußerst lange hin. Und so kam
es. daß nach zwei Stunden erst drei Nationen
mit dem Barrenturneu fertig waren . Die
Pflicht an verschiedenen hochgestellten Bar¬
ren  wurde « allgemein als zu schwer ange¬
sehen. Sehr schwierig waren auch die Uebun¬
gen am Schwebebalken . die an die

Teilnehmerinnen der acht Nationen aller¬
größte Anforderungen stellten. Bereits nach
dem Barrenturnen lagen die deutschen
Frauen in Front . Sie konnte« während des
Turnens am Schwebebalken ihren Borsprung
weiter ausbauen , so daß sie mit 8,30 Punkten
vor den Ungarinnen führten . An dritter
Stelle lagen die Tschechinnen,  denen die
Polinnen , die Jugoslawierinnen,
die Italienerinnen , die Amerika¬
nerinnen und die Engländerinnen
folgten. Nach achtstündigem Kampf führte
Deutschland am Schluß der Einzelübungen

vor den Tschechinnen, die die Ungarinnen ani
den dritten Platz verweisen konnten.

Ohne Pause unmittelbar nach den Ge¬
rätekämpfen traten die Nationen zu den
Gemeinschastsübungen  mrt und
ohne Gerät an . tue die Aufsastungen über
das gymnastische Turnen klären sollten. Ein
wechselvolles Bild bot sich, als die einzel¬
nen Mannschaften als Gruppen die Bühne
betraten . Diese Vorführungen bedeuteten
zweifellos eine Bereicherung des turneri¬
schen Programmes der Frauen . Die 20 000
Zuschauer bekundeten großes Interesse und
belohnten die prächtigen Leistungen mit
starkem Beifall . Nach den GemernschastS-
übunaen wurde das Endergebnis bekannt.
Deutschland wurde mit 506,50 P . Olympia¬
sieger vor der Tschechoslowakei und Ungarn.
Damit hatten unsere Turnerinnen erfolgreich
an die großen Leistungen unserer Turner
angeknüpft.

Olympisches Hockeyturmer
Indien besiegte Frankreich 10:0

In dem von 25 000 Zuschauers  nahe¬
zu überfüllten Hockey-Stadion wurde von
4 Mannschaften um den Eintritt in die End¬
runde des Olympischen Hockeyturniers ge¬
stritten . Im ersten Spiel trat Indien
gegen Frankreich  an . Die Inder hatten
wenig Mühe, die Franzosen zu überfahren.
Sie siegten mit 10:0 Toren und treffen nun
im Kampf um die „Goldene" auf Deutsch¬
land.

Deutschland gegen Holland 3:0 (1:0)
Das mit 25 000 Zuschauern besetzte Hockey-

Stadion fieberte mit Hochspannung dem
zweiten Vorschlußrundenspiel entgegen, das
Deutschland und Holland  zusammen¬
führte . Für beide Mannschaften stand sehr
viel auf dem Sprel , galt es doch, den Gegner
für Indien im Schlußspiel zu ermitteln . Die
deutsche Mannschaft rechtfertigte das in sie
gesetzte Vertrauen . Durch ein großes Spiel
in der zweiten Halbzeit wurden die Nieder¬
länder verdient mit 3:0 (1:0) geschlagen.

Spiele der Baskettballer
USA schlug die Philippinen 56:23

Mt besonderer Spannung erwartete man
im Basketball -Turnier das Treffen zwischen
USA nrck> Philippinen . Die Nordamerikaner
siegte« trotz Ersatzgestellung überraschend
leicht mit 56:23 (28:20).

' Mexiko gegen Italien 34:17
DaS zweite Spiel führte Mexiko und

Italien zusammen. Die Mexikaner gewannen
leicht unt 34:17 (20:7). Italien lieferte ein
sehr hartes Spiel und der Schiedsrichter
hatte alle Mühe , den Kampf im sportlichen
Rahmen zu halten.

Polen kampflos Sieger gegen Peru
Da Peru auch im Basketball seine Mann-

schaft zurückgezogenhat , kam Polen kampf-
los zum Sieg . Polen gehört so neben USA,
Mexiko und Kanada zu den letzten Vier des
Turniers.

Kanada war Uruguay klar überlegen
Das letzte Spiel stand eindeutig im Zei¬

chen der Kanadier , die gegen Uruguay mit
41:21 (23:6) einen sicheren Sieg landeten,
ohne sich voll auszugeben. Uruguay machte
einen abgekämpften Eindruck. Dis Vor¬
schlußrunde bestreiten nunmehr : Kanada
gegen Polen . USA gegen Mexiko.

Große Dressurprüfung
begann gestern auf dem Maifeld

Bor vollbesetzten Tribünen nahm das Ein¬
zelreiten für die Große Dressurprü¬
fung  seinen Anfang, an der Vertreter von
elf Nationen  teilnehmen . Mehr als
20 000 Zuschauer hatten sich eingefunden.
Bereits am ersten Tag gab Major Ger¬
hard - Deutschland  auf „Absint" eine
durch Sicherheit und Schwung bestechende
Vorstellung. Sehr flüssigen, schwungvollen
Trab und gute Galopparbeit zeigte der dä-
nische Rittmeister Peder Jensen  auf
„His Ex". Viel Charme entwickelte Kapi-
täu Jousseaume - Frankreich  auf „Fa¬
vorite ", die bei prächtiger und leichter „Füh-
rung sehr saubere schöne Pirouetten mit
weichen, eleganten Uebergängen zeigte. Eine
prächtige Figur mit ausgezeichnetemGalopp¬
wechsel machte Rittmeister von Öp¬
pe ln - Bronikowski-  Deutschland auf
„Gimpel". Bewunderswert war bei allen
Vorführungen die vollendete Harmonie zwi¬
schen Reiter und Pferd . Für die Mann¬
schaftsbewertung werden die Punkte der drei
Reiter jeden Landes zusammengezählt, wor¬
aus sich dann die Reihenfolge der einzelnen
Mannschaften ergibt.
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klemigkeiten
aus meinem SÎ mpia-Tageduch
88 . Da hat sich beim Marathonlauf eine

ulkige Sache ereignet. Ueber die ganze Strecke
waren ja Verpflegungsstellen verteil* und vor
dem Lauf gaben die Teilnehmer nun an , was
ihnen an den Verpflegungsstellen gereicht wer¬
den solle. Der eine wollte kalten Tee, der an¬
dere eine Zitrone und ein dritter eine Apfel¬
sine. Die Zuschauer, die an den Verpflegungs¬
stellen standen, wachten mit Argusaugen dar¬
über, daß jeder immer das Richtige bekomme.
Nr . 265, ein Südafrikaner , bat jeweils um ein
nässts Handtuch, das er dann, um den Kopf
geschlungen, bis zur nächsten Verpflegungs¬
stelle tragen und dort gegen ein neues aus¬
wechseln wollte.

Plötzlich bei der Kontrollstelle 8 der Ruf:
Nr .265kommt! Also, rein in das Becken mit dem
Handtuch, der Kontrolleur springt dem Läu¬
fer entgegen und — klatsch knallt er ihm das
nasse Tuch auf den Kopf. Der nimmt es herun¬
ter , aber der andere weiß, was er zu tun hat
und patsch — haut er es zum zweitenmal auf
den Kopf des Läufers . Das Publikum brüllt,
während der Läufer so gut es geht, ein böses
Gesicht macht. Nochmals versucht er, das Tuch
im Laufen abzureißen, aber wieder klatscht der
Mann ihm eins auf den Schädel. Da ergibt
er sich in sein Schicksal und enteilt mit großen
Schritten . „Komisch, daß der sich so wehrte,
nachdem er es doch so angeordnet hat", sagen
die Leute. Komisch — nein, denn es warNr . 264!

*
Im Schwimmstadion betritt ein himmel-

langer Kerl den Presseblock. Die Kämpfe haben
schon lange begonnen, aber das kümmert ihn
wenig. In seiner ganzen Größe baut er sich
auf und zündet sich eine Zigarette an. Sitzen!
kommt es von hinten. Als das nichts hilft:
„Sit down!" Immer noch steht der ekelhafte
Bursche. Langsam dreht er sich um, tippt leicht
an seine weiße Sportmütze und sagt: „Ion
can me sah . . ." Komisches Englisch spricht
er. Schätze, daß irgendwo am hintersten
Missouri sein Wigwam steht. Der Angespro¬
chene weist ihn stumm an den Kontrolleur und
der bittet um die Karte. Inzwischen sind unten
die Schwimmer durchs Ziel und wenigstens
20 Leute konnten wegen dem langen Lackel
nichts sehen. Die Hamburger neben mir
schimpfen mit dem schärfsten „st", das ihnen
möglich ist, der Bayer hinten ergeht sich in
„blöder Lackel" und , „damischer Hund" und
ich vervollständige die Sache mit gesundem
Schwäbisch. „Karte ?" „I hav'nt !" „Tut uns
leid, dann müssen Sie wieder raus " sagt der
Kontrolleur . Und da fängt der Bursche an:
„Wat denn, Wat denn! Jk Wieda raus . Nu
machen se kene Zicken Herr . . ." Daher also
das komische Englisch. Sie haben ihn dann
sehr schnell abtransportiert.ü-

Ueberhaupt die Kontrolleure . Sie haben ein
verdammt schweres Amt. Da kommt einer mit
einem Zettel an, auf den irgendein verrücktes
Huhn seine Unterschrift gesetzt hat und der nun

angeblich die Eintrittskarte ersetzen soll. Ein
anderer möchte nur schnell mal seinem Bruder
etwas sagen, großes Ehrewort , det ik sofort
wieda rausjomme !" Aber sie sind unbestechlich,
diese Kontrolleure. Sie bleiben solange freund-

'lich, bis sie merken, der will uns hintergehen.
Dann winken sie nur kurz hinüber : „Herr
Wachtmeester! Schaun se sich man det Bürsch¬
chen etwas näher an. Der will uns uf'n Arm
nehmen!" und dann kommt der Weißbehelmte,
und mit aufreizend liebenswürdigem Lächelnnimmt er „det Bürschchen" mit.

*

Uebrigens beim Endlauf der Frauen über
100 Meter Freistil, da wollte es ein Photo¬
graph ganz sicher wissen. Als die Schwim¬
merinnen ins Ziel kamen, beugte e- sich vor,
legte sich auf den Boden, hielt den Apparat
ganz knapp über das Wasser und hätte ein
fabelhaftes Bild gehabt, wenn er nicht das
Uebergewicht bekommen hätte und Kopf über
ins Wasser gepurzelt wäre. Mitsamt der
teuren Kamera. Schwimmen konnte er eben
noch zur Not, als er tropfnaß an Land
stieg, brauchte er , ..c den Spott nicht zu sorgen.

Kaiser siegte entscheidend
Das Olympische Boxturnier am Mittwoch
Die Kämpfe des Olympischen Box¬

turniers  wurden in der Deutschland-Halle
fortgesetzt. Die Zuschauer bekamen wieder

86 . „Sia seu> also au a Schwöb?" Mit
diesen Worten begrüßte mich der stellvertre¬
tende Chefmasseur Käsberger  im Olym¬
pischen Dorf . „Jawoll , und ich mochte Sie
bitten , mir einmal zu erzählen, was die Mas¬
seure während der Olympischen Spiele hierdraußen alles so erleben."

Herr Käsberger , der die Vermittlungs¬
zentrale für deutsche Masseure im Olym¬
pischen Dorf unter sich hat , erzählt mir . daß
insgesamt etwa 100 ausländische und
30 deutsche Masseure den Olympia -Kämpfern
zur Verfügung stehen. Braucht nun eine aus¬
ländische Mannschaft einen Masseur, so ruft
sie die Vermittlungsstelle an und sofort er¬
scheint der Gewünschte. Es ist also nicht so,
daß etwa die Kanadier einen deutschen Mas¬seur für die Tauer der Spiele mieten können,
sondern von Fall zu Fall werden' die Mas¬seure verteilt . „Sind die Ausländer
mitunserendeutschenMasseuren
zufrieden ?" Eine Frage , die mir Käs¬
berger beinahe übel genommen hätte . „Zu¬
frieden? Begeistert sind sie! Sie wollen über¬
haupt keinen anderen Masseur mehr. Erst vor
wenigen Tagen erklärte mir ein kanadischer
Boxer, mit entsprechenden Gebärden „I ch
haben Sie serr gern  e"." Uebrigens
hatten die kanadischen Boxer, so erzählt Käs¬
berger, einen Halbschwergewichtler, der am
Tag vor seinem ersten Kampf noch 8 Pfund

ausgezeichneten Spori zu sehen und ginger
begeistert mit. Mit einer großartigen Leistung
wartete der deutsche Fliegengewichtler Kai-
ser - Gladbeck  auf, , der als einuger
Kämpfer am Nachmittag seine Begegnung
entscheidend gewann . In unerhörtem Tempo
ging Kaiser seinen Gegner Lopez - Chile
an . Der Südamerikaner suchte seine Zuflucht
im Halten und erhielt dafür eine Verwar¬
nung . In der zweiten Runde war Lopez
schwer angeschlagen. Die Ueberlegenheit des
Deutschen wurde in der Schlußrunde so groß,
daß der Ringrichter schließlich den Kampf
stoppte und Kaiser zum Sieger durch tech¬
nischen knock out erklärte . — Von den übrigen
Kämpfen ist noch die Begegnung im Leichtge¬
wicht zwischen dem Philippinen Pa Villa
und Kajnar - Polen  besonders hervorzu¬
heben. Padilla , der am Bortage den Dori-
munder Schmedes  ausschaltete , zeigte
auch hier wieder gutes Können. Instinkt-
mäßig wich er den Schlägen seines Gegners
aus , nutzte aber auf der anderen Seite jede
Blöße des immer wieder verzweifelt angrei¬
fenden Polen aus , der eine Punktniederlage
jedoch nicht vermeiden konnte. Unaufhörliche
Schlagwechselgab es in dem Treffen zwischen
dem früheren Europameister Zehetmaier-
Oesterreich und V i l l a r r e a l-Argentinien.
Zehetmaier kämpfte zuerst zu zögernd und
war dem Argentinier an Schnelligkeit nicht
gewachsen. Äuch ein prächtiger Endspurt
Zehetmaiers konnte den Vorsprung Villar-
reals nicht mehr einholen.

Uebergewicht hatte . Er mußte gewaltig dran
glauben und sowohl bei ihm, als auch bei
den Masseuren floß der Schweiß dabei in
Strömen . Aber es war umsonst. Er ging mit
drei Pund Uebergewicht über die Waage . Und
damit war der Traum vom Olympischen
Sieg für ihn vorbei.

Aber auch die japanischen Leichtathleten.
Chinas Fußballspieler und Finnlands
Langstreckler hat Herr Käsberger massiert.
Nurmi,  der in früheren Jahren schon des
öfteren die wohltuende Kunst unseres schwä¬
bischen Landsmannes am eigenen Leib ge¬
spürt hat . wollte überhaupt keinen anderen
Masseur mehr für seine Pflegebefohlenen.
Ebenso sind Dr . Martin und Haenni.
die beiden bekannten Schweizer Läufer , nur
noch für den Stuttgarter KäSberger zu
haben. „Sind auch sonst noch Schwaben al?
Masseure hier tätig ?", so frage ich weiter.
„Jawohl , da ist noch der Ulmer Erles . Er
ist im Olympischen Dorf tätig . Und drall¬
sten in Grünau bei den Ruderern weilt Herr
Böttinger  aus Stuttgart.

Da hat sich übrigens vor kurzem eine nette
Sache ereignet. Der Freiburger Masseur
Schreiner,  der draußen in Grünau die
argentinischen Ruderer unter seiner Fuchtel
hat . wurde eines Tages von der Neugierde
geplagt . Er „krebselte" auf einer Jolle her¬
um. die ihn zwar sehr interessierte, aber mit

„Ich haben Sie serr gern"!
Was der stellv. Chefmasseur Kasberger aus dem„<OIy"-Dorf mir erzählte

2. Tag der Grünauer Ruderregatta
Am zweiten Tag der Grünauer Regatta

herrschte das richtige „Rudererwetter ": Strah¬
lender Sonnenschein und ein leichter, die
Wellen kräuselnder Wind. Schon in den
frühen Nachmittagsstunden setzte der Zu¬
strom der Zuschauer ein. Schon fast eine
Stunde vor Beginn der Kämpfe waren die
Tribünen und die Vorplätze, die Zehntau¬
senden von Zuschauern Raum bieten, dicht
gefüllt. Unter der großen Gemeinde der
Sachverständigen wurden mit heftiger Lei¬
denschaft die Aussichten erörtert , „wer wen
wie" schlägt und dann „so oder so" im End¬
lauf gewinnen muß. So war die Erwartung
bald auf den Höhepunkt gestiegen. Alles sah
dem ersten Rennen , dem Vorlauf zum Zweier
mit Steuermann , entgegen.

Der 1. Vorlaus im Zweier mit
Steuermann  endete mit dem nicht un¬
erwarteten deutschen Sieg . Die beiden Ber¬
liner Gust mann und Adamski mit
Arend  am Steuer hielten sich bis 1000
Meter hinter der Spitze. Bei 1200 Meter
sahen die Berliner ihre Zeit für gekommen
und gingen mit wirkungsvollen Schlägen an
die Spitze. Bei 1800 Meter stand der Sieg
fest und unter lautem Jubel ging das
deutsche Boot in 7:27,3 Minuten als Sieger
durchs Ziel. Italien überspurtete auf den
letzten 200 Metern noch Ungarn im Kampf
«m den 2. Platz. Ein glatter Sieg wurde das
2. Vorlaufrennen für Frankreich,
das , vom Start weg in Führung liegend,
alle Angriffe der Dänen und der Schweizer
abschlug und mit einer knappen Länge Vor¬
sprung gewann.

Nach dem Dorrennen zum Zweier gingen
die Vierer ohne Steuermann  zum
Start , wo im ersten Vorlauf unser deutsches
Meisterschaftsboot mit Eckstein . Nom.
Karl und Menne  im Rennen war . Im
Spurt zeigten die Würzburger Europa¬
meister, was sie alles drinnen hatten , und
ruderten auf den letzten 200 Metern den sich
hinten abquälenden Oesterreichern und
Dänen  gut zwei Längen davon. USA. und
Ungarn endeten weit zurück auf dem vierte,:

und fünften Platz . — Im zweiten Vor¬
laus  schien mit dem Start des Schwei¬
zer  Vierers ohne der Sieger gegeben, doch
wurde der Erfolg den Eidgenossen durch die
ausgezeichnet rudernden Engländern , die den
Olympiasieg von 1932 zu verteidigen haben,
sehr schwer gemacht. Im Endspurt griffen die
Schweizer noch einmal mächtig in die Riemen
und kamen nach hartem Kampf eine halbe
Länge vor Großbritannien als Sieger in
6 : 27,2 durchs Ziel.

Das 1. Vorrennen zum Doppel¬
zweier  endete zur großen Ueberraschung
mit einem Sieg der Franzosen Giriac-
Jaquet  vor dem vorjährigen Europa¬
meister. den Polen Verey - Ustupski.
Auf den letzten 500 Metern konnten die
Ungarn zu den führenden Mannschaften aus-
laufen und den 3. Platz belegen. Zu einem
scharfen Zweikamps kam es im 2. Dor¬
re  n n e n zwischen dem deutschen Meister¬
paar der Zelle Grünau Kaidel - Pirsch
und den schon mehrfach an Olympischen
Spielen beteiligten Engländern Bressord-
Southwood.  Kaidel -Pirsch eroberten sich
durch einen Zwischenspurt einen leichten Vor¬
sprung vor England , den sie bis ins Ziel auf
eineinhalb Längen ausbauen konnten.

Mit großer Spannung sah man dem ersten
der 3 Vorläuse  zum Achter  entgegen,
in dem die favorisierten Amerikaner
auf die Japaner  trafen . Der Ausgang
war etwas überraschend. Nach hartem
Kamps auf der ganzen Strecke, in dem Groß¬
britannien sich zum größten Teil um die
Führung verdient gemacht hatte , spurteten
auf den letzten 200 Metern die Amerikaner an
den Engländern vorbei und siegten in der
prachtvollen Zeit von 6:00,8. Die Japaner
belegten hinter Frankreich  nur den
4. Platz.

In einem harten Kampf mußte sich Un¬
gar n durch seinen Sieg im 2. Ach terdor¬
re  n n e n die Teilnahme am Endlauf sichern.
Ungarns Achter konnte sich nur ins Ziel retten,
da die Italiener mit ihrem harten , wirkungs¬

vollen Spurt zu spät eingesetzt hatten und nicht
mehr ganz auflaufen konnten. Mit 6:07,6 blieb
Ungarn Sieger im Vorrennen vor Italien,
Kanada und Australien, während Brasilien
weit abgeschlagen folgte. Das kampfreichste der
Achter-Vorrennen der drei Vorläufe sollte aber
das letzte werden, wo Deutschland und die
Schweiz  aufeinandertrafen . Mit großen
Hoffnungen sah man dem Start unserer
Wiking-Mannschaft entgegen. Irr 6:08,4 sieg¬
ten die Schweizer vor Deutschland 6:08,5,
Jugoslawien und Dänemark. Deutschlands
Achter muß sich somit als einziges deutsches
Boot erst für die Hoffnungsläufe die Teil¬
nahmeberechtigung am Entscheidungslauf
sichern.

Die vier Zwischenläufe im Einer  waren
die letzten Rennen des zweiten Tages der Grü¬
nauer Ruderregatta . Die dabei ermittelten
Sieger werden am Donnerstag zusammen mit
den vier Siegern der Vorrennen Verey-
Polen , Schäfer-  Deutschland, Rufli  -
Schweiz und W a r r e n - Großbritannien in
die Vorentscheidung kommen. Der Oesterreicher
Hasenöhr  l, der von Schäfer im Vorrennen
geschlagen worden war , ruderte seinen Zwi¬
schenlauf sicher gegen Christiansen-Norwegen
sowie Korko-Estland und Kozma-Ungarn nach
Hause. Einen fast dramatischen Verlauf nahm
das zweite Zwischenrennen. Der junge Italie¬
ner Steinleitner  führte sicher, wurdedann aber von dem Amerikaner Barrow
abgefangen, der im Ziel einen ganz knappen
Vorsprung hatte. Bis zu 1000 Meter führte
im dritten Zwischenlauf der Tscheche Zavrel,
der aber dann die Führung an Giorgio-
Argentinien abgeben mußte. In 7:38,7 siegte
der Südamerikaner sicher vor Zavrel . Mit
einer Ueberraschung endete auch der vierte
Zwischenlauf. Australiens Meisterruderer
Pearce  lag bis 1500 Meter klar in Füh¬
rung , mußte diese jedoch dann dem ausgezeich¬
net rudernden Kanadier Campbell  über¬
lasten, der knapp in 7:31 vor dem Australier
die Ziellinie erreichte

Haut und Haaren rnchts anging . Der
wackere Badener war da anscheinend in
seinem Element . Bis er plötzlich unsanft im
Genick gefaßt wurde und. Männek.
ken . wal machen Sie eigentlich
h i e r ?" . . . ein dunkler Baß hinter fei¬nem Rücken tönte. Es war ein Mann von
der Wasserpolizei, der ihn da geschnappt
hatte , lind dann ging alles vollends ziemlich
schnell. Herr Schreiner wurde verhaftet.
Aber Argentiniens Ruderer , seine Schutzbe-fohlenen, erfuhren davon , nahmen ihre
langen Ruder und Paddel und zogen
demonstrativ vor das Haus der Wasser¬
polizei. Mit echt südländischem Tempera-
ment schrien sie für die Freilassung „des
libben Herr Schreiner ".

Es wurde ein Auge zugedrückt, Herr Schrei¬
ner wurde daraufhin entlassen. Äm nächsten
Tag erfuhr der Freiburger , daß der Polizist,
der ihn verhaftet hatte , an der Regattastrecke
stehe. Er schaute nicht rechts und nicht links,
sondern zog seine Badehose an und sprang
genau vor dem Schupo ins Wasser, der
tropfnaß den Weg zum Hause der Wasser¬
polizei antreten mußte. Aber diesmal ohne
Schreiner . Also so etwas kommt immerhin
auch vor . und es zeigt, wie beliebt die deut¬
schen Masseure bei den Ausländern sind.

Plötzlich schrillt das Telephon : „Herr Käs¬
berger , kommen Sie bitte zu den japanischen
Boxern !" Ein Händedruck. . . „Grüßen Sie
mir alle Arbeitskameraden in Württem¬
berg!" Und Käsberger , der württembergische
Fachamtsleiter der deutschen Masseure,
machte sich auf den Weg zu Nippons Söh¬nen.

Turne ». Frauen : l . Deutschland 506.5» «GoldeneMedaille ). 2. Tschechoslowakei 508,80 (Silberne Me¬daille ), 3. Ungarn 499,00 «Bronzene Medaille ).4. Jugoslawien , 5. Polen . 8. USA .. 7. Italien.8. Großbritannien.
Kunstspringen . Frauen : 1. Marche Gesirina 89,27(Goldmedaille ), 2. Katharine Nawls -USA 88.35(Silbermedaille ) . 3. Doroibv Poynton -Hill-USA82,38 «Bronzemedaille ) , 4. Gerda Daumerlana-Deutschland 78,27, 5. Olga Jensch -Jordan -Deutsch-land 77,98, 6. Masayo Osawa -Javan 73,94, 7. LisaHeinze-Deutschland 71.49, 8 Kono-Javan 70,27,9. Slade -Enaland 69,95, 10. Adams -Kanada 67,44.11. Nordbö -Norwegen 65,04, 12. Siaudingcr -Oesicr-reich 05,76, 18. Barsen -England 64,00, 14. Billiger-Schweiz 62,38, 15. Boughner -Kanada 60,04, 16. Le-sprit-Poirier -Frankreich 50,86 Punkte.
4>)ll-Meter -Areistil . Entscheidung:  1 . JackMedica -USA 4:44,5 (Goldmedaille ) , 2. Uto-Iavan4:45,6 (Silbermedaille ) , 3. Makino -Javan 4:48,1(Bronzemcdaille ) , 4. Flanagan -USA 4:52,7 5. Me-gami -Javan 4:53,6, 6. Taris -Vrankreich 4:53,8.7. Leivers -England 5:00,0.
IllO-Metcr-Nückcn. Männer. 1. Vollauf:1. Kiefcr-USA 1:06,9. neuer olnmviicher Rekord,2. Kinokawa -Javan 1:07,2. 8. Schwarz -Deutschland1:11, 4, Gombos -Ungarn 1:12.7. — 2. Vorlaut:1. Drysdale -USA 1:09, 2. Schlauch-Deutschland 1:10,1,3. Wilfan -Jugoslawicn 1:11.7. 4. Scheffer-Holland1:13,6, 6. Lengvel -Ungarn , 6. Vournc -Kanada.7. Kilbo-Ärasilien . — 3. Vorlauf:  1 . Kojima-Iapan 1:09,7, 2. Ban de Weghe-USA 1:10.0, 3. Chri¬stiansen -Philippinen 1:11,5, 4. Simon -Deutschland1:11,7, 5. Erdelvi -Ungarn . 6. Neuman -Luxemburg,nicht am Start : Patilzzi -Ocsterreich. — 4. V o r -lauf:  1 . Bcsiord -England 1:12, 2. Kerr -Kanada1:12,9, 3. Borg -Schweden 1:15,2, 4. Roelaid -Estland1:21,1, 5. Mallides -Gricchenland : nicht am Start:Carvio -Peru und Pranniverger -Iugoslawien . —5. BorIaus:  1 . Aosliida-Javan 1:10,0, 2. Oliver-Australien 1:10,2, 3. Meiman -Holland 1:13,7, 4. Ca-ballero -Brasilien 1:17,0, 5. Baertb -Dänemark 1:17,3.0. Casa -Semvere -Cbile : nicht am Start : Coover-Bermudas.

4 mal Il!l>-Meier -Siafsel . Frauen . 1. V o r l a u f:1. USA «Rvan , Lapp , Freemcm , McKean ) 4:47,1,2. England 4:47,2, 3. Kanada 4:40,7, 4. Ungarn4:50,6, 5. Oesterreich 5:16,6. — 2. Vorlauk:1. Holland «Selbach . Wagner , den Ouüen . Masten-broek) 4:32,1. 2. Deutschland «Halbsguth . Lohmar,Schmitz, Pollack) 4:40.4, 3. Dänemark 4:48.2.4. Japan 4:58,1.
106-Meier -Rücken-Schwimmen . 1. Zwischen¬lauf:  l . Senfs -Holland 1:16,1, 2. Mortridae -USA.1:19,1, 3. Brunnström -Däncmark 1:19,7, 4. Harüina-England 1:19,8, 5. Siolte -Deutschland 1:21,7, 6. Nor-ton -Äustralicn 1:21,9. — 2. Zwischenlauf:1. Mastcnbroek -Holland 1:19,1, 2. Framvtvn -England1:10,6, 3. Bridges -USN 1:20.4, 4. Kerkmeester-Hol-land 1:21,3. 5. Hancock-England 1:22. 6. Nielsen-Dänemark 1:22.
Boxen . Fliegengewicht:  Kaiscr -Deuisch-

land schlägt Lopez-Cbile durch techn. k.o. in der3. Runde . Patzmore -Südafrika schlägt Mahoud-Aegvvtcn nach Punkten . Carlomango -Argcntinienschlägt Nakano -Javan n . P . Tricanico -Uruguay ge¬winnt kampflos gegen Rodriguez -Peru . — Feder¬gewicht:  Frigtzs -Ungarn schlägt Madsen -Dänc-
mark n . P . Marguart -Kanada schlägt Jelen -Tschecbo-slowakei n . P . Casanovas -Argentinien schlägt Karls-son-Finnland n . P . Polns -Pnlen gewinnt kamvilosgegen Baldez -Peru . — Leichtgewicht:  Oliver-
Argentinien schlägt Fischer-Neuseeland n. P . Kops-Dänemark schlägt Han «en Norwegen n . P . Harangi-Ungarn schlägt Seidel -Schweiz n. P . Padilla -Philiv-pinen schlügt Kajnar -Polen n . P . — Mittelge¬wicht:  Dekkers -Holland schlägt Andrcasen -Däne-mark n . P . Villarreal -Argentinien schlägt Zehctmaier-Oesterreich n . P . Srubes -Tschechoflowakei schlägt
Sziaeti -Ungarn n . P . Despeaux -Frankreich schlägtBregliano -Uruairay n . P . — Schwergewicht:Tandberg -Schweden schlägt Oliver -USA n . P . Nagv-Ungarn schlägt Robbe -Belgien n . P.

Säbel -Mauuschaftsfcchten . Zwischenrunde:Oesterreich — Kanada 11:5, Frankreich — England8:8 (56:65 erb. Treffer ) , Belgien — Deutschland 9:7.Holland — Tschechoslowakei 12:4, Pole » — Schweden

Vierer ohne Sienerman « . 1. Borrennen:1. Deutschland (Eckstein, Rom Karl , Monne ) 6 :22.5.2. Oesterreich 6:32.1, 3, Dänemark 6:36,8, 4. Ungarn6:40,7, 6. USA . 6:41,4. — 2. Vorrennen:1. Schweiz (Betschart , H. Homberger , A. Hornberger,Schmid ) 6:27, 2. Großbritannien 6:80,8. 3. Italien6:34,5, 4. Holland 6:40.
Doppelzweier . 1. Vorrennen:  1 . Frankreich«Giriac -Jaauet ) 6:46.5, 2. Polen «Veren -Ustupski)0:50, 3. Ungarn «K. Bazini -E . Bazini ) 6:51,9,4. Australien «Diron -Turncr ) 6:55,6, 5. USA «Hon-ser-Dugan ) 6:55.6, 6. Tschechoslowakei lVatna-Strakai 7:07,2. — 2. Vorrennen:  1 . Deutsch-land (Kaidel -Pirsch) 6:41. 2. England «Bressord-Southwood ) 6:44,9, 3. Schweiz «Haas -Studach ) 6:56,9.4. Jugoslawien «Tafaie -Maiuiai ) 7:17,7, 6. Oester¬reich (Moser -Knbik) 7:21,1. 6. Brasilien «Gomaioas-Raknauo ) 7:26,3.
Zwischenläufe im Einer : 1. Laut:  1 . Hgsenoebrl-Oesierreich 7:27,7: 2. Christiansen -Norwegen 7:32.8:3 Kork-Estland 7:44,1: 4. Kozma-Ungarn 7:45,9. —2. Lauf:  1 . Barrow -Südafrika 7:31.3: 2. Stein-leitner -Jialien 7 :31.4: 3. van Houten -Holland 7:48,6:4, Nonell-Südafrtka 8:04,7. — 3 Lauf : !. Georgio-Argentinten 7 :38,7: 2. Zavrel -Tschechoslowakei7 :45,4:3. Banvs -Frankreich 7:49: t Jelgska -Jugollawienaufgegeben . — 4. L a u f : 1. Camvbell -Kanada 7:31:2. Pearce -Australlen 7:83.2: 3. de Palma -Brasilien7:49.7: 4. Jvanico -Uruanari 7:52.4.
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Das H/sieAekel
Von Walter Sperling

Herr Alois Kindlich ist eine Seele von
Mensch; aber was zu viel ist, ist zu viel. Den
dicken Bemeier betrachtet er als seinen Per¬
sönlichen Feind . Zwar kennt er Herrn Be¬
meier nicht — weiß nicht einmal, wie er
heißt. Das hindert ihn aber nicht, dem Geg¬
ner — wenn sich die Gelegenheit bietet —
seine ganze Verachtung durch feindselige
Blicke zu offenbaren.

Die Feindschaft zwischen Kindlich und Be¬
meier hat einen Grund , der nur von besinn¬
lichen Genießern verstanden werden wird.
Passen Sie auf:

Herr Alois Kindlich saß eines Tages in
einen. Lokal und bestellte sich, nach reiflicher
Ueberleguna und Durchsicht der Speisekarte
— Spiegeleier . Daran ist an sich nichts Son¬
derbares.

Herr Bemeier — der damals noch nicht
Herrn Kindlichs Feind war — saß einige
Tische weiter und vertrieb sich die Zeit da¬
mit. die Gäste zu beobachten; vornehmlich
den ihm am nächsten sitzenden Kindlich.

Spiegeleier, richtig zubereitet, sind ein lecke¬
res Gericht. Wohlverstanden, wenn sie richtig

übereilet sind. Herr Kindlich bedauerte daher
ebhaft, daß zwei der ihm aufgetischten Spiegel,

eier zerlaufen waren. Eine Beschwerde verur¬
sachte beim Ober Achselzucken, bei Bemeier hin-
gegen gesteigerte Aufmerksamkeit.

Mit vor Aerger herabhängenden Mundwin¬
keln machte sich nun Herr Kindlich daran , die
mißratenen Produkte seiner Erwartung ihrer
Bestimmung zuzuführen. Schob mal ein Bröt¬
chenstückchen, mal einen Teil des zerlaufenen
Spiegeleis in den Mund . Verbesserte ab und zu
durch Pfeffer und Salz die Geschmacksrichtung,
und vertiefte sich mehr und mehr in seine —
für Zuschauer — appetitanregende Tätigkeit.

Herrn Bemeier lief bereits das Wasser im
Munde zusammen. Er gestand sich, einen derart
raffinierten Eierefser noch nie gesehen zu
haben — und er begann sich über Herrn Kind¬
lich zu ärgern.

Das war vielleicht albern , aber das Ge¬
baren des Herrn Kindlich reizte ihn maßlos.
Es lag zu viel genießerische Beschaulichkeit
in dessen Eiermahlzeit . Er hantierte mit dem
Besteck so geschickt, daß zum Schluß nur das
runde , unversehrte Eigelb auf seiner Unter-
läge zurückblieb. Mit zufriedenem Blick be-
rettete Herr Kindlich seine Sinne auf den
letzten Genuß vor . Mit einem Brötchenrest
tupfte er das Fett vom Teller, daß Herrn Be¬

meier am anderen Tisch lechzend die Zunge
durchging. Mit dem Brötchen schuf sich Herr
Kindlich sozusagen die Unterlage für das
wunderschön leuchtende Eigelb.

Dann griff Herr Kindlich noch einmal nach
den Gewürzen, um das Eigelb — die Krö-
nung feines Mahles — aufs äußerste schmack-
Haft zu machen.

Bemeier beobachtet jede Bewegung Kind¬
lichs. Wie er mit dem Messer noch einmal
um das Eigelb fuhr . Wie er es zur Probe
darunterschob, um dann doch die Gabel zu
nehmen. Dann sah er. wie Kindlich das zit-
ternde Eigelb auf der Gabel balancierte und
seinen Kopf mit dem geöffneten Mund senkte,
dem Happen vorsichtig entgegenkommend . . .

Auch Bemeier öffnete in Gedanken unwill¬
kürlich den Mund . Dann packte ihn die
Wut . Seine flache Hand fiel krachend auf
die Tischplatte, und er schrie: „OOOOber —
zahlen!!"

. . . Und plumps — Herrn Kindlich,fiel vor
Schreck das schöne Eigelb von der Gabel , und
zwar so, daß es umgedreht im Teller breit¬
lies.

Herr Kindlich legte die Gabel hin und
blickte zu Bemeier hinüber , der ihm in die-
sem Augenblick nicht nur das Ei, sondern
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auch eine Welt zerstört hatte , in der er so¬
eben geweilt.

Das Gesicht Bemeiers hat er sich für alle-
Zeiten gemerkt, und immer, wenn er ihn
trifft , erdolcht er ihn mit seinen Blicken . . .

Äm Dienst der Sprache
VorgeschichtlicheSchulungslehrgänge gibt es

nicht. Und wenn es sie jemals gegeben hätte , so
hätten wir keine Gelegenheit gehabt, an ihnen
teilzunehmen, denn sie hätten schon vor S00i>
Jahren stattgefunden. Gemeint sind

Schulungslehrgänge in Vorgeschichte"
Das sind zwar drei Wörter, aber trotzdem sind
sie nicht länger als die erste Fassung. Dafür
aber ist es richtiges Deutsch.

Humor
Die Lehrerin erzählte während des Unter¬

richts eine Geschichte, der alle Kinder gespannt
zuhörten. Einer der Buben siel dadurch auf,
daß er mit weit geöffnetem Munde dasaß; sie
ries ihn deshalb an : „Aber. Seppl, du hast ja¬
deinen Mund sperrangelweit offen!"

„Dös woaß i scho", rechtfertigte sich jedoch
der Seppl, „i habn ja selber aus'gmacht."

Wernekindu . Beyer-
Atelier

W »
8 WMM
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nicht gerade dieses Mütenmotiv besonders reizvoll,
—̂ kleine nette Gegenstände zu schmücken, die man lieben
Freunden von der Reise mitbringt ? Ls erinnert uns immer
wieder an schöne Wanderungen durch die Felder , aus
denen die vollen Ähren, Mohn- und Kornblumen nicht fort-
zudenken sind. Gerade die diesjährige Mode meint es hier¬
mit besonders gut , da sie uns die Möglichkeit gibt , mit
Sträußchen oder einzelnen kleinen Streublüten unsere
Kleidung zu beleben. Ruch aus den Balkon oder in den
Garten läßt sich dieser sommerliche Abglanz bringen , wenn
liebe Gäste zu bewirten sind. Geschickte Hände verteilen
Blüten und Ähren geschwindaus Decken, Mundtücher und
Rissen, und schnell erblühen sie dann in einfachen Spann¬
stichen, kleinen Uberfangstichen und Ltielstichen, wobei auch
Rinderhände Helsen dürfen. Die frischen natürlichen Farben
werden die Arbeit zu einer Freude mache», wenn Sie nun
noch merken, wie billig sich all ' diese netten Geschenke her-

stellen lasten, werden Sie kaum nach Bedenken haben , mtt
der Arbeit zu beginnen. Als Grundstoff eignet sich jeder
glatte Ivaschftoff mit gelblicher Grundfarbe , wozu di*
Farben der Stickerei gut passen. Alle modischen Dinge
können Sie aber auch gut aus edlerem Material , z. V.
Seide oder feinem Wollstoff arbeiten , da Sie hier mit
Seiden- oder wollfäden sticken können. Sie müssen nicht
immer einen Hellen Grundstoff wählen , sondern jede
leuchtende Farbe oder auch Schwarz wird einen guten
Grund geben , wenn die Ltickfarben harmonisch dazu
ausgesucht werden. Sie sehen, es ist Ihrer eigenen Findig¬
keit und Ihrem guten Geschmackganz selbst überlassen,
alle diese sehr persönlichenGaben auszugestalten . Für ein
großes Ähren- und Vlütenmotiv , wie Sie es hier sehen, ist
das Beyer - Abplättmuster Nr . IIZ7Z/0 erhältlich»
Bunte Beyer-Schnitte für die modischen Dinge, gibt es von den
jeweils unter den Abbildungen gegebenen Schnittnummern»

Ne iklsNlkiik« k.
Roma « von Helmut Lorenz.

102. Fortsetzung. Nachdruck verboten.
Da. — am 10. Mat 1919, kam Don Zofe Mtt ,er-

. nem Boot auf das Fort herübergesegelt: eine Urkunde
schwang er in der Hand. Er konnte kaum sprechen, als
er die Treppe heraufstürmte , an deren oberen Ende
sich die Besatzung von U D 84 versammelt hatte . k

„Begnadigt ! . . . Das kriegsgerichtliche Verfahren
ist niedergeschlagen! . . .Begnadigt vom König!"

„Das nenne ich hochherzig!" sagte Fritz Kämpf
und umarmte seinen spanischen Freund . Kord Roewer
aber rief : '

„Na. denn mött wü woll den spon'schen Keunig
hochlebey loten. To Hus hebbt wü jo keen miehr. Viva
el rey !"

„Viva el rey!" dröhne es in der Runde , und nie¬
mand wußte, woher plötzlich der Jerezwein floß . . .

Als Fritz Kämpf abends, im Hochgefühl der Frei¬
heit Arm in Arm mit seinem Obermaat durch die Stra¬
ßen von Ferrol stolzierte, sagte Kord Roewer mit et¬
was schwerer Zunge:

„Herr Oberleutnant hebbt dat nee so swoar .
„Wieso Roewer?"
„Herr Oberleutnant Lruken man bloß die Vrllt

wedder hebben. und weeten, wo se is . .
Fritz war ernst geworden:
„Und Sie ?"
„Ick mütt toierst den Grünsnabel den Hein Saß io

foten kreegen un dann ierst min Brut . .
-Sind Sie denn verlobt? !"

„Dichte bi wür dat woll schon mal . .
Der Oberbootsmaat blieb stehen und sagte unver¬

mittelt mit flammenden Blick:
„Wü mött no Dütschland, Herr Oberleutnant , no

Dütschland! . . . Wann foahrt wü?" *
„Mi dem nächsten Dampfer , Kamerad ? Ich folge

dem gleichen Rufe . . . Sie wissen wohin !"
„Dat is scheun! Dat is scheu« !" klang es zurück.

Schon seit Mitte Mai 1919 weilte Norton in Kiel
als sachverständiges Mitglied der Waffenstillstandskom¬
mission. Die britische Admiralität kannte seine Sprach¬
fertigkeit, sein Verständnis für deutsches Wesen. Tat¬
sächlich wußte er bei all den schwierigen Verhandlungen
die Gegensätze zu mildern, zeigte niemals die hoch¬
fahrende Geste des Siegers . Wohltuend wirkte fein
Wesen auf die Deutschen.

Heute saß er nach ermüdenden Verhandlungen
und Durchstöberungen, seinen Shag rauchend in der
Diele des behaglichen Hotels.

Ja , international hier alles auf einmal. . Wie
war das möglich? ! Eins stand fest: das britische Welt¬
reich war mit knapper Not der Niederlage entronnen,
aber nur , weil sein Kampfmut immer wieder empor-
geriffen wurde durch die willensstarke Regierung.

Norton sah sich um, . . . dort in der Ecke saßen die
Mitglieder der französischen Kommission. Kalt und
steif grüßten die Alliierten herüber, er lehnte sich wieder
zurück,. . . sann weiter . . .

Gewiß, England hatte seinen Zweck erreicht. Der
Konkurrent war totgeschlagen. Aber um welchen Preis
hatte man den Triumph erkauft! Der Voranschlag war
falsch: eine furchtbare Rechnung wird dem Jnselreich
von leinen Verbündeten vräientiert werden. Tbe world

is becoming rapidly amerlcan !' Ja , reißend schnell
hatte Amerika den Schiffakrts- und Geldmarkt an sich
gerissen. Drüben aber von jenseits des Kanals blitzte
eine Leus „schimmernde Wehr" drohend herüber, dies¬
mal die eines angriffslustigen, unberechenbaren
Volkes . . . ^

Und Norton kam zum Schluß: So groß das Ver¬
dienst englischer Staatsminister im Kriege selbst war,
so falsch war es gewesen, ihn nicht mit allen Mitteln
rechtzeitig zu verhindern , . . das Gleichgewicht der Welt
hatte ^ ch verhängnisvoll verschoben!

Mochte man in Broschüren, Zeitungsartikeln,
Reden und Büchern darlegen, daß es klug war , bei der
seestrategisch ungünstigen Lage Deutschlands die eng¬
lische Flotte nicht zu riskieren, mochte der Enderfolg
die Richtigkeit dieser kalt erwogenen Maßnahmen er¬
weisen, in Nortons Soldatenherz blieb der Stachel
haften, den Feind nicht im offenen Kampfe besiegt zu
haben.

Er erhob sich und ging nach oben in sein Zimmer.
Nnruhvoll ging er dort auf und ab. Er dachte an
Erika.

Als er nach England zurückgekehrt war , verhin¬
derte der Krieg jeden Briefwechsel. Die Weltenwende
trübte seine leise aufkommendenHoffnungen, zerriß ein
zartgesponnenes Traumbild.

Jetzt nun , wo er wieder an den Stätten weilte,
die ihn an heitere Stunden erinnerten , heute malte ihm
Erinnerung ihr Bild von neuem ins Herz, nicht das
sonnige der fröhlichen Erika aus den Koblenzer Tagen,
auch nicht der strahlenden Frauenschönheit im Ballsaal
beim glänzenden Fest, sondern in gedämpften Farben
das Bild  einer , ernsten Dulderin.

- tFortsttzuna folat.s
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